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Tage der Spannung.
Die Augen der Welt sind mit ungeheurer Span¬

nung auf London gerichtet. Hier beraten Lloyd
■ ©eorgc und Poincarö,  der Italiener Schan¬

ze r und der Belgier T h e u n i s über das Repa-
rlltionsproblem und die Ausgleichsfrage . Diese neue
Londoner Konferenz soll wieder gutmachen, — teil¬
weise wenigstens wieder gutmachen, — was eine
andere Londoner Konferenz, diejenige vom Mai 1921,
schlecht gemacht hat . Damals wurde Deutschland eine
Eesamtlast von 132 Milliarden Goldmark auferlegt,
abzutragen in Jahresraten , deren erste in 2 Milliarden
an fixer Rckke und in einem Betrag in Höhe von 26
Prozent der deutschen Ausfuhr bestehen sollte. Es
handelte sich also um eine Summe von ungefähr
dreieinhalb Milliarden Eoldmark für jedes der ersten
Jahre . Diese Bestimmung mutzte schon im März
dieses Jahres ganz erheblich reduziert werden . Im
März wurden folgende Beträge für das Jahr 1922
festgesetzt: 720 Millionen Goldmark in bar und 1450
Millionen Goldmark in Sachleistungen. Aber sogar
diese außerordentlich verminderte Barzahlungsquote
hat sich sehr rasch als immer noch übersteigert er¬
wiesen. Wiederum mutzte die deutsche Regierung um
eine Verminderung einkommen und verlangen , daß
ihr ein Moratorium gewährt werde. Daß es einfach
wird gewährt werden müssen, stzht schon heute fest
wenngleich noch nicht feststeht, in welcher 'Höhe und für
welche Dauer . Aber ebenso fest steht, daß das Mora¬
torium nur . ein Aufschub, keine Verminderung der
tatsächlichen Schuldsumme sein wird . Die jetzt nicht
bezahlten Beträge werden der Schuldsumme wieder
zugerechnet werden, so daß das Damoklesschwert dieser
furchtbaren Schuld weiter über Deutschland schweben
bleibt , und auch fernerhin die Beruhigung und
Stabilisierung seiner Wirtschaft und seine/ Kredites
verhindern mutz. Alle Hoffnungen , die auf London ge¬
setzt werden können, sind also schon aus diesem Grunde
sehr begrenzt.

Vielleicht konnte man noch vor wenigen Wochen
Besseres erwarten . Man konnte vielleicht hoffen daß
tatsächlich jene „Neuregelung des gesamten Nepara-
tionsproblems " erfolgen werde, non der in den eng«
lifchen Zeitungen so viel die Rede war . Aber in¬
zwischen ist der Schritt Poincaräs in der Ausgleichs¬
zahlungsfrage erfolgt , und inzwischen hat die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten sehr, deutlich den eng¬
lischen Vorschlag, der aus gegenseitigen Schukdennach-
latz hinauslief , abgelehnt . Und so hat die englische
Regierung ihre ursprünglichen Absichten wohl von
vornherein stark abgeschwächt und sich auf jene eng
begrenzten Vorschläge zurückgezogen, die jetzt in
einem Antrag des englischen Delegierten in der Re¬
parationskommission . Sir John Bradbury.  der
Öffentlichkeit bekannt werden . Bradbury schlägt ein-
fach vor, daß Deutschland alle Barzahlungen pro 1922
erlassen, werden, unter denselben Bedingungen , die
schon für das gegenwärtig geltende Moratorium
(Kontrolle usw.) in Kraft sind. Es soll dann in
Kürze" auch der Betrag für 1923 und 24 festgesetzt
werden, der also offenbar ebenfalls niedriger zu sein
hatte , als im Londoner Schema vorgesehen war . Mr
dieses 1923er und 1924ex Moratorium würden even¬
tuell „Bedingungen zu stellen sein, die notwendiger¬
weise strenger sein würden als die des laufenden
Moratoriums ".
. Es wäre naiv , anzunehmen, daß bei den Be¬
sprechungen zwischen Lloyd George , Poincarö,
S cha n z e r und I a s p a r mehr herauskommen'
könnte, als in diesem Antrag vorgeschlagen wird.
Wahrscheinlich wird sogar noch weniger heraus-
kommen. Wer höhere Hoffnungen hegt, als die auf
gänzliche Zahlungsbefreiung für das laufende Jahr
und auf Verminderung der Pflichten für 1923 und
1924, verknüpft mit noch schärferen Kontrollforderun-
gen, geht menschlicherVoraussicht nach vollkommen in
die Irre . Immer mehr zeigt sich, daß das Problem
der Reparationen nur ein Teil des Eefamtproblems
der gegenseitigen internationalen Verschuldung dar - ,
stellt. Der Schlüssel zu diesem Problem liegt aber
weder in London noch in Paris . sondern in
Washington . In Washington soll dieses Problem im
Herbst dieses Jahres auf einer neuen Konferenz zur
Erörterung gelangen . Bis dahin können offenbar nur
Provisorien erreicht werden!
Der erste der Londoner Konferenz.

Heftige Meinungsverschiedenheiten.
, v . London. 8. Aug. (Eig . Drabtber .) Die Minister-
k° n f e r e n z über die R ev ar ati o n s tra g e bat gestern
vormittag 11 Ul,r begonnen. In Londoner volitischen
Kreisen wird allgemein anerkannt , datz die Lase in Mittel¬
europa sich so kritisch gestaltet bat da« die Aufgabe der Kon-
nrens aufccitorbewtlidischwer Nt. Das Fallen der Mark und

dre Unmöglichkeit sur Deutschland, die nächsten Zahlungen
W tegten . haben die nochmalige Aufrollung des gesamten
mevaratrinsproblems auf der Konferenz zur gebieterischen
Retwendigkett gemacht.

Man sah dem Ausgang der Ministerkonferenz mit Be-
wrLNls entgegen, besonders nachdem bekannt geworden war.
„ ^ V o - n c a r ögcmäh  dem Beickilutz des Pariser Kabi¬netts cats re,ne Abmachungen der Konferenz unterzeichnen
dürfe . ,wenn nicht gleichzeitig die Pariser Garantieforderun-
ßon wr ein Moratorium anerkannt würden und nachdem
Frankreich sich entichlossen bat . unter allen Umständen selb¬
ständig vorzugeben. Andererseits glaubt man in London

daran , da«, sich Poincarös hochgeschraubte Erwartungen
erfüllen , dazu sei der Sturz der Mark zu ravid gewesen. Es
'eA raum möglich, den Konkurs Deutschlands , der stark auf
alle anderen Lander einwirken werde, aufzubalten . Man
dune dabcr reinen Augenblick Zeit verlieren , um di« euro¬
päische Wirtschaft zu stabilisieren . Äu Herstes Entgegen¬
kommen sei gebieterische Notwendigkeit . Vor zwei Monaten,
als das Morgan -Komitee tagte , hätte Deutschland noch

* eil zahlen können, heute sei die Leistungsfähigkeit
au! Milliarden Eoldmark gesunken. Die amerikanischen
Erebbankurs und die Mitglieder des Anleibekomitees hätten
in England Vorstellunsen für eine beträchtliche Herabsetzung
der Rüstungen erboben. Auch sollten die Besatznngstriwven
ganz oder zum grössten Teil aus dem Rheinland « zurück¬
gezogen werden. Nur unter diesen Umständen seien die
Finanziers der Vereinigten Staaten und auch Morgan be-
reit . . eine Anleihe zu gewähren . Es sei noch nicht bekannt,
»b diese Forderungen offiziell an die britische Reaierrlng ge-
richret wurden , aber den britischen Staatsmännern seien ne
bestimmt bekannt Die Retorsiousmatznahmen Poincarös.
die den französischen Zeitungen noch nicht weit genug geben,
batten in Landen allgemeines Kovfschütteln bervorgerrrfen.
besonders wundere man sich über die Frage der Beschlag¬
nahm e des deutschen Mobiliars , das bereits mit 25 Millio¬
nen ^ ranken von Deutschland bezahlt sei.

„Rach einer Drahtung der Havas -Agentur aus London
erkkarte Poüicaw um 1 Uhr in der ersten Konferenzsitzung.
die alliierten Vertreter würden Stillschweigen bewahren.
Rack der Rachmittaossitzung wurde der amtliche Bericht aus¬
gegeben.. Die erbe Konferenz sei. so sagt Suvas , grötztenteils
durch, die Darlegungen Poincarös ansaesiillt gewesen.

Uber die. erste Sistuna in London wird nach näheren
Angaben berichtet : Pcincarö habe .bei seinem Eintreffen in
Downingstreet einen sehr ernsten Eindruck gemacht. Der
amerikanische Botschafter hat an der Konferenz nickt teilae-
nommen Nachdem Lloyd Georg«  bei Sitzungsbeginn
den Antrag eines Moratoriums für Deutschland
begründet batte , legte B o i n c a r ö seinen Plan vor . Er er¬
klärte . es lägen zwei neue Tatsachen vor:

1. Das deutsche Gesuch um ein vollständiges Mora¬
torium . und

2. die Note Balfours.
Dann griff er Deutschland beftig an . Deutschland sei nicht
gegen die ^Kriegsschuldigen vorgegangen . Die deutsche Ab¬
rüstung sei unbefriedigend . Die Schwierigkeiten der Reva-
latirnen seien mannigfach. Deutschland zahle augenblicklich
nicht, seine Zaolungen würden ständig von der Revarations-
kommiffion herabgesetzt. Frankreich habe 80 Milliarden
für Reparationen ausgegeben. Es hätte damit gerechnet,
daß Deutschland ihm diese Summe samt den Zinsen schuldet.
Frankreich sei nicht imuerialistisch. es habe keinen Wunsch,
unfair mit Deutschland zu verhandeln . Es habe keine
Arinee nicht reduziert , da es durch den Zustand Europas

'nicht befriedigt im. Deutschlands Lase sei auf eigenes Ver¬
schulden zurückzufübren. es habe fruchtlose Ausgaben gemacht
und fein Geld zum Bau von Eisenbahnen und Waffersiratzen
verschwendet. Es mutzten strenge Matznabmen ergriffen
werden . Er zählte dann die französischen Vorschläge auf.
Die herabgesetzte deutsche Schuldensumme müsse ausschlietzlich
für den Wiederaufbau der verwüsteten Ge¬
biete  Vorbehalten bleiben . Er schlug einen neuen Vertei¬
lungsschlüssel vor. nach dem Italien 1 Prozent der deutschen
Zahlungen erhalten soll.

In der Frühstückspause versammelten Lloyd George
und Ebamberlain  die Finanzsachverständigen.

In der Nachmittagssitzung wurden die französischen Vor¬
schläge zur Regelung der Revarationsfrage  einer
neuen Sachverständigenkommission  überwiesen
die beute tagen seil. Die nächste Konferenz findet erst na<i.
Entscheidung der Entschadiaungskommiffion statt . Lloyd
George legte am Nachmittag den englischen Standpunkt dar
er betonte die englischen Leiden und Verluste . Die Kosten
der Hauptkriegsstaaten seien: Frankreich 37 y.  Milliarden
Italien 14Ü  Milliarden . England 49 Milliarden (alles in
Dollar ) . D'« englnchenVerluste kämen den französischen

leich. — Schanzer . Tbeunrs  und auch der Javaner
die Leeden ihrer Lander . Frankreich

nabm den Verschlag der Sachverständigenkommission an als
es iah . dah me übrigen Lander einig waren.

In leitenden politischen Kreisen ist man der Ansicht
V o ' n c a r.ö könne nur dmch grobe O vier  dazu gebracht
werden , seine Politik aufzugeben und Konzessionen ,u
macken. Lloyd Deorae rechnet damit , die übrigen Alliier¬
ten wurden Frankreich klar machen, wie ernst es filr Frank-rerck sei. tue Entente aufzugeben

IV. T.-B. Paris , 8. Aug. über die gestrige erste Be¬
ratung des Obersten Rates drahtet der Sonderberichterstatter
des ..Oeuvre . Die Konferenz von London hat begonnen.
Wie man erwarten kmmte. mit einem sehr heftigen
Zusammenstoß . Voincarö.  dem sofort nach Eröff-
Wna der ersten Sitzung das Wort erteilt wurde bat lein
Programm er.ttvickclt Uffdverstieg sich so weit , datz er  sagte,
da«. ..wenn e-> sein muffe, Frankreich seine Sand-
l un  g s s r e i l, e i t gegenüber Deutschland zurücknebme".
Alle Anwesenden — fahrt der Berichterstatter fort — seien
exstannt gewesen über diese brüske Offensive. ' und Lloyd
George habe mit ziemlich befttgen Worten geantwortet
Poincarö habe heraussefüblt datz er zu wett wAnaen sei
und , habe in de: Nochm-ttagssitzung eine gemätzicitere fast
kons' liante Svrache geführt , und. die anderen Mitglieder der
Konferenz batten sich bemüh' dre gewitterschwangeve Atmo-
™ «schaffen batte,
de/Konferenz ' et  *U' 3 ^ tc  beschichte des ersten Tages

Ü

glaubten. die beste  Art. Deutickläüd zum̂ Zäü̂ n fu”btin̂ n
fei. dah man rhm Zeit laü« mn Berfchnausim. Die Frau-
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zosen jedoch glaubten im Geaerrteil . datz. ie länger man
warte , desto mehr Deutschland geneigt sei» sich zu entziehen.
Man muffe deshalb unverzüglich wirkungsvolle
Zwangsmahnahmen  gegenüber diesem Schuldner
nebmen der weniger zablurissunfäbiq als widerfvenftU sei.trs sei noch nicht sicher, datz es gelingen werde , eine Brücke
zwischen diesen beiden Auffaffungen zu schlagen.

Der Sonderberichterstatter des ..Bettt Journal " will
englischerseits den Eindruck festgestellt haben , dah die Mer-
nungsverschiedenbeiten ernst genug seien und datz die Aus¬
sicht auf ein Einverständnis ungewitz  bleibe.
Weder die englischen Minister noch die Finanzkreise von
London hätten Vertrauen zu den ooraefc&Iaacnen Heil¬
mitteln . Man befürchte, sie kämen zu svät . Man batte sie
beffer wahrend der Konferem von Cannes Vorschlägen solle« ,
als der Markkurs noch elastisch genug war und der Puls
des Kranken noch lebhaft . Man frage stch. ob diese Matz-
nabmcn betten könnten, das Gruiüivroblrm zu lösen, das
dann , bestehe, ungeheure Summen aus einem Lande mit
nredrigem Geldstand in ein Land mit böberem Geldstanü
liberzunihren . Da man autzerdem von der Wirckuns der vor¬
geschlagenen Matznabmen nickt überzeugt sei. schwanke man.
sie Deutschland aufzuzwingen , weil man als Konßemrenzen
befürchte: den heftigen Widerstand der Deutschen, den Tief¬
stand der Industrie und die Verminderung der Kaufkraft
Deutschlands.

W.  T.-B. Paris . 8. Aug. Das Ervofö Poincarös . das
die ganz« gestrige Vormittaassitzung des Obersten Rates aus-
^füllt bat . hat nachmittags eine Erwiderung von Lloyd
v e o r g e ausgelöst , der nach dem Bericht des ..Peüt Pari¬

sion" schon im Laufe der ersten Sitzung ziemlich lebhafte Be¬
merkungen gemacht bat . Lloyd George sagte. Grotzbritannien
habe ebenso gelitten wie Frankreich unter den
Deutschlands bei den Revarationszablungen . Die Bankers
Trust Company von New Bork habe soeben eine Arbett der
Öffentlickkett übergeben , datz Frankreich wäbrend des Krieges
'XlVi  Milliarden Dollar . Italien 14K. und das britische Reich
49 Milliarden ausaeaeben babe . Wenn Frankreich achtzig
Milliarden Franken für das Konto Deutschland ausgegeden
babe. so hake Ervtzbtttannien . abgesehen von den Steuern,
die es stch während des Krieges aufsrleat habe . 59 Milliar¬
den ausgegeben. England babe zwei Millio neu
Arbeitslose  gehabt . Es besttze deren noch 1409 090.
Die Bevölkerung der verwüsteten Gebiete in Frankreich er¬
reiche vielleicht im ganzen nur 2 Millionen Menschen, wäh¬
rend die Arbeitslosen Englands mit ihren Familien auf
unigcäbr 5*4 Millionen geschätzt werden mutzten. Poincarö
sei hart gegen den Friedensvertrag von Versailles , aber
wem verdanke man es . datz Deutschland in weitem Matze
entwaffnet sei? Es sei unfähig , einen Krieg zu führen , wisse
es doch aus Erfahrung , welche Zeit es beansprucht , um Be¬
waffnungen vcrzubereiten . Deutschland habe kaum genug
Menschen, um die Ordnung im Innern aufrechtMerbalten.
Was die Reparationen anbetreffe . so habe es schon zehn
Milliarden Goldmark  trotz dreier Revolutionen und
der Sckv Lche seiner Regierungen bezahlt . Der Garantie-
aussckutz babe über die deutschen Steuern einen günstigen
Bericht eistatter . Der Niedergang des Wechselkurses sei ein
sicheres Thermometer , um den deutschen Ruin  festzu-
Ä  Rach Lloyd George sprachSchanzer. wach demParisicn " in etwa gleicher Weise wie Lloyd George,
indem er ebenfalls die schwache Finanzlage Italiens schil¬
derte . Er erklärte , man müffe in Betracht ziehen, datz allzu-
strenge Matznabmen in Derttschlanid Unruhen nach sich ziehen
könnten. Der belgische Ministerpräsident Tbeunis  er¬
klärte . Llond George habe von den Reparationen gesprochen,
die deshalb zu zahlen seien, weil viel zu revarieren sei. Tr
erklärte , die Haltung eines jeden richte sich nach den Be-
düriniffen nach Reparationen . Rack dem ..Betit Pattsisn"
soll Tbeunis unter Zugutehaltung der schwierigen Finanz¬
lage der deutschen Regierung erklärt haben , es gebe etwas
Ernsteres und Entmutigendeves für die Leute , die raisonabrl
sein wollten und die vernünftige Anforderungen von ihrem
Schuldner verlangen wollten , das sei der i chl e ch te Wille
desselben. . Die deutsche Regierung habe niemals nachge¬
geben. wie es wünschenswert gewesen sei.

Poincarös Borschlsg einer Kollektivnste.
v . London. 6. Aus . lEi «. Drahtberickt .) Wie gestern

abend bekannt wurde , behandelte Poincarö rn seiner Rede
auf der Londoner Konferenz zunächst die Kon troll¬
mittel.  die die Alliierten gegenüber der Kavitalfluckr
und der Finanzgebarung Deutschlands anwenden sollen und
Äeusc die Mittel gegen die Spekulationen sowie dre finan¬
ziellen Sanktionen und Strafmatznabmen . Der französische
Premier glaubt , es sei entsprechend seinem Vorschlag not-
nendig . Deutschland entweder eine Kollektivnote  der
Alliierten zu senden oder aber eine Rote Frankreichs , die
vorher von Italien und England gebilligt worden ist. Die
Frage der internationalen Schulden  wird vor¬
aussichtlich erst beute nachmittag angeschnitten werden.

Stcmtssekretär Bergmanns Sonderauftrag.
v . London. 8. Aug . (Erg. Drabtbericht .) Die ..Daily

News" teilt tnit . datz die deutsche Regierung einen Sonder¬
bevollmächtigten nach London gesandt  habe,
der eine Rote der deutschen Regierung  überreichen
solle worin Lloyd George  gebeten wird , dafür einzu-
rreten . datz keine Matznabmen gebilligt werden , die Deutsch¬
land zur Verzweiflung treiben mutzten. Die deutsche Regie¬
rung ersuche die Allirerten . nicht an dem guten
Willen zu zweifeln.  Deutschland sei bereit , die Re¬
parationen zu bezablen . aber man müsse Geduld mtt Deutsch¬
land haben. Es brauche eine Atempause.  Die Re¬
gierung sei durch die Potttik der Zwangsmabnahmen in
ihrem Bemühen , die Demokratie in Deutschland zu befeittges.
immer wieder gestört worden . Die durch die Revarations-
volittk hervorgerufenen vckwierigkeiten hätten bereits eine
grobe Amabl von Deuischev aus dem Lager der Demokraten
beraus in das reaktionäre Lager setrieben . Die deutsche Re¬
gierung weise, ferner darauf hin . welche Dienste Deutschland
Europa und oer Menschheit geleistet habe , indem es ein
Bollwerk gegen den Bolschewismus  gebildet
babe. Deutschland bittet dringend , eine Lösung des Revara-
tionsvroblems zu suchen, die Deutschland nicht dem Ebaosausliererv.
. « Wie dazu aus deutscher Ouelle verlautet , weilt Etaats-
sekretar Bergmann  in London , um tatsächlich mit bea
bornaen matzgebende» Kreisen Fühlung ,u iwbtnen.
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Das Reichskabinett zur Note Poincarss.
Sr . Berlin . 8. Aug. (Ei«. Drahtbericht.) Im Reichs¬

kabinett wurden gestern nachmittag die von der französischen
Regierung beschlossenen Retorsionsmaßnabmen  be-
kvrochen. Me wir von roobkmtterricht:ter Seite hören, kamen
für die Stellungnahme der Reichs regierung
folgende Gesichtspunkte in Betracht.

Nach Punkt 1 de: französischen Note haben die Ausgleichs-
ämter Anweisung erhalten , bis auf weiteres jede Anerken¬
nung deutscher Forderungen aufzuickieben. Dies widersvricht
nicht nm dem Grundsätze des gegenseitigen Clearingsvstems,
sondern auch den vostttven Bestimmungen des 8 5 der Anlage
zu Art . 296 des Beriailler Vertrages , in dem vorgeschrieben
ist. daß das Schuldner - dem Gläubigeramt in angemessener
«irist (en temps utile ) die anerkannte Forderung bekannt¬
zugeben bat . Unter angemessener Frist kann nur eine solche
verstanden werden , wie sie von den Ausglricksämtern selbst
infolge des Geschäftsganges für •notwendig erachtet wird.

Zu dem Punkt 2 der französischen Note ist folgendes zu
sagen: In einem Abkommen vom Auguft-Cevtember 1921
bat sich Frankreich verpflichtet . Beträge . dis Deutschland auf
Grund des Art . 296 e zu bekommen Kat. aus dem Erlös der
Liauidation des deutschen Eigentums zu zahlen . Die Ein¬
stellung der Zahlungen , die von der französischen Regierung
angekündigt wurde , bedeutet einen Bruch des Abkommens.
Die Verpflichtung der deutschen Regierung zu Barzahlungen
aus diesem Abkommen erschöpft sich in der Leistung der¬
jenigen Beträge , zu deren Deckung der Erlös aus der Liaui¬
dation des deutschen Eigentums nicht ausreicht

Nach Punkt 3 der französischen Note sind die französischen
Ausaleichsämter angewiesen bis au? weiteres dem deutschen
Ausgleichsamt den Erlös aus der Liauidation des deutschen
Eigentums in Frankreich nicht mehr bekanntzugeben. Nach
Abi. 1 des Art . 297b hat das französischeÄusgleicksamt die
Liauidationserlöse dem deutschen Ausgleichsämt zuzustellen.
Zur Ergänzung dieser Bestimmung ist im August 1921 zwischen
Deutschland und Frankreich ein Abkommen getroffen worden.
Danach ist das französische Ausgleichsamt binnen 14 Tagen,
nachdem ihm der Betrag überwiesen worden ist. spätestens
aber binnen 3 Monaten nach der Liauidation verpflichtet,
dem deutschen Ausgleichsamt die Gutschrift mitzuteilen.
Wenn also in Zukunft das französische Ausgleichsamt die Be¬
kanntgabe überhaupt nicht mehr erfolgen lallen sollte, so liegt
auch hier eine Verletzung bindender Verpflichtungen vor.
Das Verbot der M o b e l a u s f u h r aus Elsaß-Lothringen
nach Deutschland gebt gegen das Abkommen vom 5. Novem¬
ber 1919. Es bandelt sich hier um Möbel von Deutschen,
deren Freigabe von Frankreich in einem Vertrag zugestanden
worden ist Die Zahlung von 26 Millionen Franken , die
Deutschland in diesem Vertrage übernommen batte , ist er-
wlat . Bemerkenswert ist auch, daß der französische General¬
konsul schon am 19. Juli 1922 im Zusammenhang mit dem
deutschen Stundungsgesuch die Einstellung des Abtransportes
crngelertet hat . also bevor noch von Retorsionsmaßnahmen
me Rede war . Schließlich werden noch Sicherungsmaß-
nabmen m Elsaß -Lothringen in Aussicht gestellt, ober noch
ohne Bezeichnung. Was die französische Regierung unter
dieser Andeutung ausdrücken will , ist nicht ersichtlich.

Dr . Wirth über Deutschlands Notlage.
W. T.-B. London , 7. Nun . Der Berliner Korrespondent

der „Dativ News " batte ein Interview mit dem Reichs¬
kanzler Dr . Wirth.  worin dieser über die Frage der
Vrivatsckmlden u . a. sagte Deuttschland wünsche nicht, die
Zahlungen zu umgehen . Man babe nur erklärt , daß Deutsch¬
land nicht nach dem Plan rom vorigen Jahre bezahlen könne
und daß die Zahlungen auf einen längeren Zeitraum ver¬
teilt weiden ntüßten . Außerdem könne diese minderwichtige
Frage nicht von der der Reparationen getrennt bebandelt
werden. Tie Methode der Gewaltanwendung und der
Drohungen , die Frankreich bevorzuge, werde zu einer Lösung
des Problems micht führen . Wann werde Frankreich dies
einsehen? Noch einige Noten in diesem Tone von Herrn
Poincarö . und der Zusammenbruch der deutschen
Währung  werde vcllstüüdig sein. Über die Londoner
Konferenz sagte der Kanzler , hier werde sich das Schicksal
Europas  entscheiden . Ein Fehlschlag in London würde
den vollkommenen Zusammenbruch der deutschen Währung
mit allen seinen Folgen bedeuten . Nur eine gerechte Regelung
des Reparationsprobloms könne jetzt in den Augen der
Deutschen das republikanische Regime rechtfertigen , über
den eventuellen Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund  befragt , sagte Dr . Wirth : Erst wollen wir
sehen, ob wir am Leben bleiben . So lange uns das Waller
bis zum Kinn steht und so lange die Möglichkeit vorhanden
ist. daß wir darin versinken, kann die Frage des Völkerbundes
sehr guc bis zu einer späteren Zeit zurückgestellt werden.

Die Verhandlungen mit Bayern.
Br . Berlin . 8. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Wie wir er-

sabreu . trifft die bayerische Verhandlungskom-
Mission  unter Führung des Grafen Lerchenfeld  be¬
stimmt am Donnerstag  in Berlin ein Die zögernde
Behandlung des Verfassungsstreites durch Bayern wird in
den Kreisen der Reicksregierung hauptsächlich im Hinblick
auf die außenpolitische Lage  bedauert.

Br . Berlin . 8. Aug. (Eig . Drabtbericht .) Wie mitge-
tcilt wird , wird der ban-rische Ministerpräsident Gras
L e r che n f e l d. der bekanntlich Donnerstag in Berlin er-
ivartet wird , noch vor Beginn der offiziellen Verhandlungen
mit der Reichsregterung einen Besuch beim Reichs¬
präsidenten  abftatten . Man nimmt an . daß die Ver¬
handlungen mehrere Tage in Anspruch nehmen werden . Be¬
kanntlich stnd auch die beiden Minister . Reickswehrminister
Dr . Geßler und Reichsernährungsminister F e b r von ibrem
Urlaub zurückberufen  worden , um an den Verhand¬
lungen teilzunebmen . Sie haben bereits in München mit
dem Grafen Lerchenfeld mehrfach Besprechungen  gehabt
und kehren beide schon heute nach Berlin zurück. Das Kabi¬
nett  wird stch zweifellos sofort nach ihrer Rückkehr auf
Grund ihrer Berichterstattung mit den weiteren Verhand¬
lungen in der bayerischen Angelegenheit befallen.

Der „Völkische Beobachter " in München verboten.
Br . München. 8. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Der

..Völkische Beobachter" in München ist wegen grober An¬
griffe  auf den bayerischen Ministerpräsidenten Graf
Lerchenfeld  abermals und zwar auf 8 Tage verboten
worden. '

Der Kampf um den Regierungspräsidenten
von Koblenz.

Br . Berlin . 8. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Der rheinische
Vrovinzialausschuß batte gegen die Ernennung des Landrates
Klaußner  zum Regierungspräsidenten von Aachen und
des Bevollmächtigten Bauknecht zum Regierungs¬
präsidenten von Koblenz  Einspruch erhoben. Dazu
bemerkt das ..Berliner Tageblatt " , daß die gegenwärtige
Situation es nicht zulalle , daß der oberste Verwaltungsposten
der Rbeinlande lübgere Zeit vakant bleibe. Es sei daher
anzunehmen , daß die kommillariscke Besetzung der in Frage
kommenden Stellen trotz des Einspruches bereits in den
nächsten Tagen erfolge. Wie wir kören , kann mit einer un¬
mittelbar bevorstehenden Ernennung nicht gerechnet werden.

Gehaltserhöhungen für die Angestellten des Ruhr-
Bergbaues.

W.T -B. Ellen . 7. Aus . In den heutigen, Verhandlungen
Milchen den Vertretern des Zechenverbandes und denen derAngestelltenverbände des Rubrberabaues ist folgende Ver¬
einbarung  getroffen worden : Ab 1. August  wird eine
Zulage von 36 Vrozent  auf das Juligebalt gewährt.
Das Kinder - und Hausstandsgeld beträgt je 500 M . Die
Stellenzulage wird auf 1000 M.. die Ilntertagszulase auf
200 M. monatlich erhöbt . Auch das Wobnunssgeld erfuhr
eine entsprechende Steigerung.

Der neue Präsident des Kammergerichts.
W. T.-B. Berlin . 7. Aus . Rack dem Amtlichen preußischen

Pressedienst ist durch Erlaß des Staatsministeriums zum
Kammergerichtsvräsidcnten  an Stelle des am
1. Oktober in den Ruhestand tretenden Wirkl . Geheimen
Oberiustizrats Dr . v. Staff.  Oerlandesgerichtspräsident Dr.
T i g g e s . Düsseldorf, ernannt worden. Sein Nachfolger in
Düsseldorf wird der dortige Landgericktsprästdent Dr . S ck ol-
I e n. Landgerichtspräsident Dr . Martens.  Elberfeld , wird
in gleicher Eigenschaft nach Düsseldorf versetzt. Zum Land-
gericktsvräsidenten tn Elberfeld wird Oberlandesgerichtsrat
Dr . Kleinschmidt.  Düsseldorf , zum Landgericktsvräst-
denten in Aachen Landgerickisdirektor Ovvenhoff.
Bonn , ernannt . Ferner wird Oberlandesgerichtsrat Dr.
B i e r b a u s. Hamm , zum Landgerichtsdirektor dort und
Landgerichtsrat Schmitt.  Aachen , zum Landgerichtsdirektor
in Aachen ernannt .

Rach Polen verschleppte Oberschlesier.
Br. Berlin . 8. Aug . (Eia . Drabtbericht .1 Anläßlich der

letzten Unruhen in Oberschlesien ist eine Reibe von Personen
nach Polen verschleppt worden . Trotz aller Bemühungen der
deutschen Regierung bei der interalliierten Kommission ist
es nur einem Teil der Verickleppten gelungen , in die Heimat
zuriickzukehren. Nach dem „Vorwärts " ist nunmehr die
deutsche Gesandtschaft  in Warschau beauftragt wor¬
den. die polnische Regierung zu ersuchen. Nachforschun¬
gen  nach den Verschleppten anzustellen.

Stranfctypen aus Norderney.
Aus Norderney  wird uns geschrieben: „Das Be¬

nutzen einer Badezelle ist den Gästen nur für die Dauer von
45 Minuten gestattet ." .So lautet die Vorschrift , aber sie
bleibt ideale Forderung . Trotzdem verstehen es die Wade¬
männer und -flauen mit diplomatischer Geschicklichkeit.
Streitigkeiten zu verhüten und jedem Gast seine Zelle zu
verschaffen. Ist das Wetter schön, ist natürlich niemand ge¬
neigt. sich mit kargen dreiviertel Stunden zu begnügen.
Stunden und Stunden liegen sie dann im Sand und lallen
sich die Körper rot verbrennen : so rot oft . daiß sie mit ge¬
sottenen Krebsen rivalisieren können. Wenn es einige zu
Indianern gebracht haben , so will natürlich keiner mehr
Bleichgesicht bleiben . Nicht jedem gelingt 's . mancher riebt
sich regelrechte Verbrennungen zu. ohne doch zur rechten
Rothaut zu werden . _

Neben den Unvorsichtigen, di « nach stundenlangem Ge¬
backen,werden im heißen Sand abermals ins Waller tauchen,
um sich dann erneut backen zu lallen — gibt es auch die
übervorsichtigen . Da rst einer , der nimmt sein Bad mit
allen erdenklichen Umständen . Erst sitzt er am Rand und
reibt sich Rumpf und Extremitäten mit Sand , dann geht er.
seiner Pflicht bewußt , hinein , läßt sich sechs Wellen über
den Buckel rauschen, keine mehr , keine weniger , beileibe
nicht. Und mm läuft er . Strandauf . straitdab . Zwischen
jedem Gang : Hände in die Seiten gestemmt, auf Fußspitzen,
viermal tief Atem — los ! Weiter ! Nach sechsmaliger
Wiederholung des ganzen Kurses : ..Bademeister !" Hinein
in die . Zelle , rubbeln und massieren. Daß es ihm wohlbe¬
komme. dem Wackeren, und er lange lebe!

Dort drüben ein weiblicher Typus . Die Ängstliche. Sie
bleibt am Rand stehen, läßt sich unter kleinen spitzen
Schreien das Waller über bestrumpste und beschuhte Füßchen
lausen . „Ganz warm , hier !" ruft sie den anderen zähne¬
klappernd zu. Sie dreht und wendet sich, tänzelt und schar¬
wenzelt. . Die violette Seide ihrer wirklich sehr schicken
Wallevtoilette soll vorläufig noch nicht die Fasson verlieren.
Dailiegt ihr ein roter Ball an die Schulter , sie wirft ihn
zurück. den Badenden zu und fliegt dann selbst hinterdrein.
Angst und Ettelkett sind überwunden , der „furor neptunicus"
bat auch sie nun ergriffen.

Eine andere verwandter Art gebürdet sich wie toll im
kaum knietiefen Waller . Hier Ws allerdings die schiere
Todesangst . Ihr Mann und der Bademeister reden ihr zu
wie einem Baby . „Aber , so komm doch. Viktoria , wir hakten
dick ja . es kann dir doch nichts geschehen!" Aber gnädige
Frau ", saut der Bademeister . „ich lhin ja dabei !" Doch

Viktoria duckt sich zum Klumpen zusammen. „Ich kann nicht,
ich will nickt. Der engelsgeduldige Gatte beginnt sie mit
Waller zu bespritzen. „Aber Paul, ' das ganze Haar machst
du mir naß !" und verzweifelt greift sie nach der Eummi-
kappe. . . Nach, einer halben Stunde hockt sie noch immer
an der gleichen Stelle . Ihr Mann kam immer wieder ein¬
mal zu ihr der Bademeister redete immer wieder einmal zu:
„Aber , gnädige Frau !" Aber es half nichts . Fröstelnd geht
die Heldin in ihre Zelle hinein.

Kann man es ,da dem zweijährigen Kindchen verübeln,
das splitternackt ins Wasser getragen wird und dessen ganzes
Gesichtchen nur noch rundes Mäulchen ist? Grausam eigent¬
lich. so eine Winzigkeit dem Ozean gegenübetsustellen. Ob
die Mutter nicht dran denkt , wie unendlich grob ihr Welt
und Menschen vorkamen . als sie selbst noch so klein war?
Das Kind bäumt sich auf in den mütterlichen Armen , der
kleine runde Körper mit dem sichtbar werdenden Rückgrat¬
knochen sieht aus wie der Körper einer gerupften Gans . . .
„Ah. wie W . wie reizend ", sagt da ein Photograph , „das
wollen wir gleich mal festhalten ".

Überhaupt die Photographen , sie sind ein Kapitel für
sich. Zu Dutzenden stiefeln sie bloßbeinig — oder ist das
paradox ? — in Sand und Waller herum , photographieren
unermüdlich , unerbittlich Männlein und Weiblein . bringen
es fertig , auf einer kleinen Postkarte Hunderte von nackten
Leibern unterzubringen . brüllen sich ab mit witzigen Redens¬
arten . unr ihre Modelle zum Lachen zu reisen. . . Aber das
N kaum nötig . Die Wellen des Übermuts schlagen mit den
Wellen des Meeres über allem zusammen. Das quietscht
und quetscht, das quatscht und patscht, das rückt uyd drückt,
das flirrt und flirtet . . . . ^ , _ . , M

Die Photographen aber ziehen nach vollendeter Bade¬
zeit stolz nach Hause. Wie Fischer mit dem Fang . Den
Apparat mit dem hochbeinigen Stativ über die Schulter ge¬
legt wie ein Netz, den Plattenkasten auf der Huste wre ein
Fischkorb . . . voll fetter Karpfen . . . _ , .

Schaut dorthin zu den Pfühlen weißen Sessandes : wie
ernsthaft eindringlich und liebevoll der jung« dunkelhaarige
Mann mit dem Napoleonsorosil neben der Mxrzios brnse-
streckten Rotblonden kniet und spricht! Worhm sah man
beide in den Wellen . Jetzt liegt der hellgrüne Bademantel
neben ihr zum Trocknen in die Sonne gebreitet . Nun trägt
sie «in weißes Kleid , weiße Strümpfe , weiße Schube, eine
weiße Sportjacke mit lichtgrünen Säumen und schützt die
Ö Haut mit einem lichigrünen Schirm vor den Sonnen-en. Ich glaube wirklvck. er spricht ernsthaft von Liebe
zu ihr . . . Sie neigt den Kopf und lächelt ein „Biek-
leicht" B. F. O.

Set 26. üterMtiMle MiMetMcö.
W. T.-B. Frankfurt a. M.. 8. Aug. (Drabtbericht.) In

der »weiten Sitzung des Internationalen Bergarbeiterkon-
srelles am Montag wurde der Engländer Frank Hob ge
wieder zum Generalsekretär der Bergarbeiter -Internationale
gewählt . Der zuin Vorsitzenden für die heutigen Verhand¬
lungen gewählte Engländer Smith  gab in seiner Eröff¬
nungsrede  einen Rückblick über die Arbeiten des Inter¬
nationalen Bergarbeiterverbandes seit dem Genfer Kongreß
1920. Er versicherte den deutschen Kameraden , daß man fest
euticklollen sei. im Geiste der Brüderlichkeit zur Verbesse¬
rung der Lage,  in der sich Deutschland befinde, zu tun.
was man tun könne. Ein Antrag des russischen Bergarbeiter-
verbandes auf Zulassung zur Bergarbeiter -Internationale
wurde zunächst abgelehnt , bis die genauen Ziele der russischen
Organisation festgestellt setcn. Einen breiten Raum nahm
die Erörterung eines von Frank H o d g e begründeten An¬
trages auf internationale Vereinheitlichung
der Arbeitsbedingungen  ein . Nachdem Engländer.
Franzosen und Deutsche dazu gesprochen batten , wurde mit 86
gegen 13 Stimmen folgende Entschließung angenommen:

„Der Vorstand des Internationalen Bergarbeiter¬
bundes wird beauftragt , ein einheitliches Programm der
im Bergbau aller Länder  durchzufübrenden Ziele
und Forderungen zu entwerten und »war möglichst auf
der Grundlage der im Laute der Zeit von den Kongressen
des Internationalen Bergarbciterbundes gefaßten Be¬
schlüsse. Zugleich werden die der Bergarbeiter -Internatio¬
nale angehörenden Länder , bezw. Zentralverbände auf-
geiordert . in ihren Ländern die Verwirklichung dieser
Ziele und Forderungen anznstreben als den ersten Schritt
auf dem Wege zur Vereinheitlichung der Arbeitsbe¬
dingungen in allen Bergbauländern der Welt . Die ein¬
zelnen Länder verpflichten sich in jeder nur möglichen
Weise die Bemühungen aller anderen Länder zur Er-

, reickuna solcher Ziele und Forderungen zu unterstiitzen."
Die Forderung , den Bergarbeitern einen größeren Ur¬

laub vnter Weiterzahlung des Lohnes zu gewahren , begrün¬
det eingehend Alfred Lombard (Belgien ). Da diese
Forderung den eiiizelneii Ländern zur Durchführung über¬
lasten werden soll, stimmten die Franzosen dagegen, die eine
internationale Regelung  der Frage wünschen.

Es sind 119 Delegierte au - Deutschland. Belgien . Frank¬
reich. England . Amerika . Holland . Luxemburg .-Ungarn . Siid-
slawien . Österreich und der Tschechoslowakei auf dem Kongreß
anwesend, die 2108 800 Bergarbeiter vertreten.

Eine Chefbesprechung über die Kohlenkrife.
Br . Berlin . 8. Aug. (Eig Drahtbericht .) Eine Cbefbe-

soreckung in der Reichskanzlei befaßte sich gestern mit der
Kodlenkrise und der Entscheidung der Revara-
tronskommission  bezüglich der Herabsetzuna der Re-
varationskoblenlieferungen von 19 auf 17 Millionen Tonnen

Eine Änderung in der englischen Orientpolitik?
W. T.-B. London . 7. Aug Reuter meldet aus Alben.

Das Kabinett hielt gestern eine Sitzung ab und besprach die
Rede Lloyd Georges vom letzten Freitag über die Orient-
fraae . Die Regierungsblätter mellen der Rede die höchste
Bedeutung bei und erblicken darin eine günstige Änderung
der englischen Politik.

Der Prozeß gegen die russischen Sozialrevolutionäre.
D Moskau , 8. Aug. (Eig . Drabtbericht .) In dem

Prozeß gegen die russischen Sozialrevolutionäre erklärte
der Vertreter der Anklage  mit Bezug auf die Er¬
klärungen der An,geklagten, daß lle Zeit ibres Lebens ie
handeln wurden , wie früher , es mülle nun Blut ver¬
gossen  werden , damit es in Zukunft kein Blut oder Blut¬
vergießen gebe. Drei der Angeklagten erklärten u. a . sie
hatten .nie am bewaffneten Kampf verzichtet und würden
auch nicht darum verzichten, den Kampf gegen die Sowist-
inacht fortzusetzen. falls sie freigesprochen würden . Die
übrigen Angeklagten verweigerten eine derartige Erklärung
da sie sich in Zukunft nicht mehr an den Parteiarbeiten be¬
teiligen würden.

Der griechische Vormarsch auf Konstantinopel.
. 71. London, 8. Auy. (Eig. Drabtbericht.) Wie Reuter

aus Athen  meldet , fand ein KaÜinettsrat  statt , in
dem Lloyd . Georges Vorschläge besprochen wurden . In
Athen erkenne man darin eine günstige Änderung der öffent¬
lichen Prlitik Zwischen Griechenland und den Großmächten
wurde ein Protokoll unterzeichnet, welches e-ne neutrale
Zone  an der TschatfchalÄschaLinie einrichtet. Man spricht
davon , daß die ursprünglich für Syrien bestimmten soge¬
nannten Grenoble -Triwven bereits nach Konstantinopel ge¬
worfen worden seien. Frankreich wolle einen Einmarsch der
Griechen in Konstantinopel mit allen Mitteln verhindern.
Offiziös wird mitgeteilt . daß die französischen Truppen dm
Besohl erhalten haben , unabhängig von den englischen und
italieu 'ichen Truppen den griechischen Vormarsch auszuhalten.

Nichtraucher.
Von Curt Seibert.

In dem Abteil 2. Klasse herrschte gewissermaßen eine
Atmosphäre . Fünf Herren , fünf Zigarren . . ein Qualm . .
der es unmöglich machte, von einem Platz zum anderen ! zu
sehen, geschweige denn jemand zu unterscheiden.

Der Zug hielt . - Die Tür wurde geöffnet , und eine Dame 1
stieg ein.

Ein entzückendes junges Mädslchen mit blondem ^
Wuschelhaar und weißem Sommerkleid . Der Hauch de«
Frühlings dran « mit ihr in das Abteil . Sie sah sich kur»
um . schwang ihr Handköffevchen in das Gepäcknetz und fetz«
sich auf den einzigen freien Platz.

Eine Bewegung ging durch die Raucherkolauie. Zuerst ,
riß einer der Herren das rechte Fenster auf und schleuderie >
in mächtigem Bogen seine Zigarre in die Landschaft. Dann -
sah er sich drohend um. ob es wohl einer wagen würde , ist
Gegenwart dieses jungen Mädchens weiter die Luft zu ver-
peisten.

Der Herr , der das Mück hatte , ihr gerade gegenüber zu
sitzen, dachte gar nicht daran . Und er warf , in der Meinung . '
auch das andere Fenster sei schon geöffnet, seine dicke
Bernstori gegen die Scheibe, daß sie funkensprüheud in den
Gang flog. Gerade vor die Füße der jungen Dame.

Eine allgemeine Bewegung entstand. Das zweite Fest'
ster flog herunter . Die Zigarren wurden gelöscht: ihre Reste
verschwanden in Aschbechernoder im hohen Bogen durch di«
Fenster . In wenigen Minuten war der Dampf verschwun¬
den und herrliche, reine Frühlin .gsluft herrschte im Raum.

, Und fünf strahlende Mienen betrachtete stolz das hüb¬
sche junge Mädelchen . dem sie das Opfer gebracht hatten und
dem die Aufmerksamkeit galt.

Diese batte mit unverhohlenem Erstaunen die Vorgänge i
um sie herum betrachtet . . Dann zog sie aus der Tasche ihres :
Jacketts , das an der Rückwand ding , ein kleines silbernes ,i
Etui , dem sie mit gewohnter Sicherheit eine Zigarette enb
nahm . Mit einer Bewegung , die durchaus nicht ungewohm
wirkte , klopfte sie dre Zigarette auf den Handrücken und
wandte sich mit dem liebenswürdigsten Lächeln. ,dessen eist
solch entzückendes Geschöpfchen fähig ist. an ihren Nachbarn^ |
„Haben Sie vielleicht etwas Feuer , mein Herr ?"

Ein Ruck ging durch die Gruppe der Nichtraucher.
Streichhölzer flammten . Zigarrentaschen öffneten ft" -

Die Fenster glitten nach oben. Fünf Herren , ein« Dam«.
Fünf Zigarren , tme  Zigarette . Qualm . . .. keine Hand op*
den Augen zu sehen.

«, herrschte aewissermaßeneine Atmosphäre.
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Wiesbadener Nachrichten.
Das Grundwasser.

Eingehende wissenschaftliche Unterfuchu-ngen haben er-
geoen. La« der HohMtand des Grundwassers den Gesund-
hertMusland und di« Sterblichkeit der Bevölkerun« in hohem
Mag beeinflussen. Bekannt ist. welche Gefahr infolge der
DuDckueuchtung der Wohnungen durch aufsteigendes Grund-
wasser entsteht: die Entwicklung von Schwamm, Pilzen und
Fäulnis . Die größere Gefahr für den Menschen besteht aber
m der Verunreinigung des Grundwassers. Gegen das Auf-
steiMN des Grundwassers in den porösen Mauern unserer
Hauser können uns bautechnis-che Mittel schützen. Die Ver¬
seuch ung  des Grundwassers zu bekämpfen, gehört mit zu
den wichtigsten hygienischen Aufgaben der Gemeinden.

.stäfere Feind des Menschen ist der Mensch selbst,
überall m der Nahe menschlicher Wohnstätten wird das
Grumnoasserverunreinigt, vergiftet. Da dieses das Bestre¬
ben bat. bergab zu fließen, so erhalten die Bewohner der
DrUenkungen das von den Bewohnern höherliegender Ort-
schäften venmrermgte Wasser. So bat man denn auch fest
gestellt.̂ datẑ die Bewohner in Tälern für gewisse Krank-
Herten besonders disponiert sind. Die Beziehungen verseuch-
kn Grundwassers zu Cholera und zum Typhus hat zuerst
P-ettenkofer im Jahr 1863 dargelegt. Bei konstantem niede-

Grundwassers wird der Gesundheitszustand
des Menschen durch dieses nur wenig beeinflußt werden.
Wenn aber bei heftigen Regengüssen oder im Frühjahr in¬
folge des Schmelzens von Schnee und Eis in den Bergen
bezw. du rch Stauung von Abwässern in den Kanälen über¬

in fchrvemmungen̂ entstehen, so werden auch Ställe . Aborte
DunMatten überflutet. Infolgedessen gelangen Exkremente,
wie rwerbauvt gesund beit-MLd liche Stoffe, mit dem Sicker-
wLsser ln das Grundwasser. Dieses steht nun aber wieder
mrt benachbarten Flüssen. Seen. Teichen usw. in Verbin-

unterirdisch verzweigen. Diese Wasserläufe
oder Wasserbeckenkommunizieren also mit den Grundwasser-

c Ansammlungen. Das Grundwasser bat nun das B ^ —̂ en.
ms zur Höhe des Wasserspiegels emporzusteigen, mit dem
es diirch unterirdische Wasseradern verbunden ist. Es Le-

dies aut dem physikalischen Gesetz der kommunizieren¬
den Rohren. Wenn ich in eine D-förmig gebogene Röhre
Wasserg'eße so steigt das Wasser in beiden Schenkeln des
Rohrs gleich bock: die kleinen Wasserspiegel in beiden verti¬
kalen Robrte:len liegen dann in gleicher Höhe. Auf dem-
lelben Prinzip beniht auch das Emporsteigen des Wassers in
den von eenem Reservoir gespeisten Wasserleitungen. Reicht
Mur.  B . die Kellersohle eines Hauses 3 Meter tiefer als der
Wassttspregel emes benachbarten Teiches oder Flusses —
dieselben können unter Umständen einige Kilometer entfernt
* —i 1° .. bat ^ das Grundwasser die Tendenz, bis zu
? Meter bo-ch über dem Fußboden in den Mauern emporzu-
ltelgen. Daraus ergibt ssih die Notwendigkeit, daß Woh-
Mngen ein beträchtliches Stück über dem ..höchsten Grund-
wctzterstan-d angelegt werden müssen, wenn die Bewohner
wirkungsvoll gegen Feuchtigkeit und die Krankheitserreger
des Grundwassersgeschützt werden sollen. Leider wird diese
w areßerst wichtige, hygienische Bedin-mng in Zahlreichen
ball^u N'cht beachtet, und auch mancher Kellerraum als
Wohnung vermietet, den die .Baupolizei als unbewohnbar
bezeichnet hat.

Es ist Aufgabe des Bautechnikers, dem Grundwasser
Überhaupt«men Rregel vorzuschieben, wie auch die Einwir¬
kung der. allgemeinen Bodenfeuchtigkeit auf das Gebäude
wem -bei Ausführung des Neubaus mit allen geeigneten
Mitteln zu bekämpfen. Wenn das Wasser infolge der Porost-
tat des Bodens auch nur den untersten Teil der Grundmauer
erreicht, so wird es in den feinen Kanälen des poröien
Alauerwerks (infolge der Kapillarität ) auch weiter empor-
Itelgen Der aufmerksame Beobachter wird dann an den
Fronten oder mi Innern des Gebäudes bemerken, daß sich
^r untere feuchte Teil der Wände von der oberen trockenen
Flache deutliA abzeicknet und daß -beide Teile durch eine
unregelmäßig, verlaufende Wellenlinie getrennt sind. Das
Ä ein Beweis. 'bcB h:e Isolierschicht, die man bei soliden
Bauten über das Fundament vor Aufführung der Mauern
zu legen pflegt, fehlt oder nicht gewissenhaft genug ausge-Wtwi wuro-e.
. . Auf Eimelbeiten der bautechnischen Schutzmaßnahmen,
die ohne Abbildungen schwer verständlich sind, will ich hier
Nicht emgehen. . Aber im Hinblick auf die vielen Tausende
t>pn Siedlerhausern, die jetzt mit großer Geschwindigkeit er-
Etet werden, um obdachlosen Familien ein Unterkommen
zu schaffen, mochte ich hevvorheben. daß es während der Aus-
iubrung der -Gebäude -eine sehr einfache und wenig kost-
wi.eli-ge c- ache ist. die .nötigen Isolierschichten herzustellen.
Wird aber ihre nachträgliche Ausführung erforderlich, weil
moe ^uigabe (wne leider ffo häufig) während der Bauaus-
mbrung vernachlaMgt wurde, so bandelt es sich um einen
außerordentlichen Aufwand -an Mühen und Kosten. Da gklt
W. die Mauern steizulegen. den Butz abzuschlagen. die
ougen auszukratzen. Mauerfteinschichten meterweise beraus-
Memm-en. undurchlässige Platten  aus Steingut . Asphalt.

Blei ober Glas einzuschieben und mit geeignetem Mörtel zu
Ergießen. Da find ferner die Rämne Tag und Nacht mit
Koksöfen zu Heizen, d-e Wände nachträglich zu teeren, mit
-lern ent zu verputzen usw. Und da fick der Hauseigentümer

reckst kostspieligen und umständlichen Arbeiten
scheut, so steigert stch von Jahr zu Jahr die Durchfeuchtung
und die Durchseuchungder Wohnung. Die Hauptsache bleibt
immer ein gemnder. gegen aufsteigende Feuchtigkeit gestcher-
tm -vrunobau. Ein Haus, das mit seinen Grundmauern Mn

steht, kann ebenso wenig als gesund betrachtet wer-
i>en, wie ein Mensch, der beständig am nassen und an kaltenFüßen leidet.

. m —  Landesskonomierat Karl Ott t . Einen schwerenSScrMi für den Rheingau bedeutet der Tod des Laudesöko-
iwmrerats Karl Ott aus Rüdesheim.  eines geborenen
Wiesbadeners, der nach längerem Leiden entschlief. Fast
bO Jllbre lang verwaltete er die Rittmschen Güter , war ein
gchchatztes Mitglied der Landwcrtschaftskammer und erwarb

mfondere BerdieMe durch die planmäßige Bekämpfung
der RÄ>caus. Als Sachverständigerim Weinbau wurde er
wi-edeÄholt vom Ministerium nach Berlin berufen. Mit
Karl Ott ist ein schlichter, aufrechter Mann dahiugegangen.
oer Mie-rmudliche Arbeitskraft mit gewinnender Herzens¬
gute voremigle. Auch die demokratische Partei wird den
Mann schmerzlich vermissen, der selbstlos und treu war wiewenige.
. —rvf ^ri’e*jerun8en  im Fernsprechverkehr. Zur Behehun«
« -E ^ rtzdrauLs. baß zahlreiche Fernsprechteilnehmer ohne
Rücksicht aus die übrigen Teilnehmer über ihren Bedarf
«ime große Menge von Gesprächen nach demselben Ort an-
MbDen.. um möglichst viel Ferngespräche zu erhalten, treten
mi Wirkung vom 10. AuMt an im Verkehr mit einer
Reihe von Orten neue Bestimmungen für den Ammeldever-
kehr Mlt dem Fernamt in Kraft. Die Bekanntmachung >m
Anzeigenteil gibt darüber Aufschluß und wird sorgfältigerBeachtung empfohlen.

, — Die zeitweise Versetzung der Beamtem km besetzten
Gebiet. In einem Fall, wo ein Beamter der besetzten Ge¬
biete 6 Monate lang außerhalb seines Dienstbereichs aus
erner auderen Stelle auf Probe beschäftigt wurde, hatte die
deutsche Behörde dies dem Kr-efsdelegiertem der Rheimlamd-
kommlmon nicht angezeigt. Es wurde damit begründer.
HM der Fall in der Verordnung 29 nicht vorgesehen sei. Die
RbernlandkommMionhat nunmehr entschieden, daß jede

^ 5>i «| e t Art.  wenn sie für länger als
- a, ?j c, ausgesprochen wird, ebenso zu hebandeln ist. wie
sh^Artikel 1 der Verordnung 29 vorgesehene Personalver-aiiderungen und daher ordnungsmäßig angezeigt wer¬den muß.

— Neuerungen im Eisenbahnverkehr. Eine Reihe von
Änderungen treten auf den deutschen Reichsbahnen mit fo -
fortiger  Wirkung in Kraft. In -den Peösonenbeföide-
rumgsvorschriften wird hinsichtlich des Verkaufs von
Schnellzugszuschlagkarten  in den Zügen festge¬
setzt. daß der Rersendc, der in einem -Schnellzug aus der
3. in die 1. oder 2. Klasse übergeht, nur den Preisumter-
fchiÄ, nackzuzah-len hat. der zwischen der Zuschlagkarte 3.
und der Zuschlagkarte1. oder 2. Klasse besteht. In der
Elsenbahnfundordnung  wird für tel-egmvhi-sche
Recherchem von letzt an nicht mehr die feste Gebühr für die¬
ses Telegramm (bisher 3 M.). sondern die Mimdestgebühr
mr Prrvattelegramme erhöhen. Für telephonische Rachfor-

-chumgen wird bis zu einem Umkreis von IS Kilometern
für redes Gespräch eine Gebühr von 2 M . -gefordert. In
allen übrigen Fällen wird ebenfalls die MiNdestgeöühr Vir
Privattelegramme berechnet. — Auf die Fabrvrets-
kr b öh u n-g. die für die Strecken der Reichsbahn vom
1, Oktober ab in Aussicht steht, muß setzt schon bei der
Losung von ahr!  L e i n he f t «n für Hin- und R-ück-
reiie. die -gewöhnlich 60 Tage gelten. Rücksicht genommen
werden. , Die vom Sonntag, den 6. d. M.. ab ausgegebenen
Fabrichelnbefte gelten nicht 69 Tage, sondern nur dis zum
3. Oktober Reifende, die nach dem 3. Oktober d. I . mit
einem Fahrtausweis betroffen werden, der vor dem 1. Okto¬
ber ausgestellt R . werden als Reisende obne gültige Fahr¬
karte behandelt und haben nach den Bestimmungen der
Eilsenbahnverkehrsordiiung das erhöhte Fahrgeld zu zahlen.
, Seilltättenknren für versicherte tuberkulöse KriegsVr-

schädiste. Das Versorgungsamt Wiesbaden teilt uns fol-S es mit: Jnoalidenversicherte tuberkulöse Kriegsbe-lgte können von zwei Stellen eine Heifftättenkur erhal¬
ten . und zwar sowohl von der Landesversicherungsanstatt als
auch von den BersorgungsLchörden . Diese doppelte Möglich¬
keit birgt aber die Gefahr von Zuständigkeitsstveitiskeitsn in
ich und hat oft zur Folge , daß Las Hellverfahren . statt be-

schleuni-gt zu werden verzögert wirb Durch Vereinbarung
mit den Landesversicherungsanstalten hat das Reichsarbeits-
m-iNlsterium sich bereit erklärt , die Heilstättenkuren allen an-
erkannten tuberkulöser versicherten Krie -gsbeschädisten -selLst
durchzufubren. Die Landesversicherung-sanstalten übersenden
alle e-ntsprechenden Anträge sofort dem zuständisen B-ersor-
gungsamt : sie selbst führen die Kuren nur in dringenden

Aus Aunst und Leben.
* Wrldeubeuch über sich selbst. (Aus neuen Briefen.)

Mst v. Wildenbruch, der Dramatiker der preußischen Ge¬
richte. bat mit dem Seherblick des Propheten die Tragödie
«es Weltkriegs vorausgeabn-t. Gerade er. der die große
Vergangenheit der Hohenzollern so leidenschaftlich erlebt
«arte, litt am schwersten unter dem Geist, der in dem neuen
Deutschland ,rch breit mackt-e. Das geht in ergreifender
Metze aus einigen Briefen hervor, die Selene Bettelh-eim-
wabillon im neuesten Seft des ..Literarischen Echo" mitteilt.
Wenn-auch an äußeren Erfolgen reich, war -sein Leben doch
Mrh den Gegensatz zu -dem Hof. durch kleinliche Hemmungen,
me man ihm in den Wog legte, verbittert. So erklärte er
min Ausbruch seines Herzleidens 1833: ..Das . worunter icki
atzt leide, diese Schmerzen am Herzen, sind ja wirklich nichts
anderes, als das Ergebnis von jahrelangen Kränkungen.

mir hier angetan worden sind", und er klagt: „Der Haß
Mhinter mir hergegangen und bat alles, was ich gepflanzt
«rt.e. zertreten." Nach seinem 60. Geburtstag schrieb er an
anton Dettelbeiim auf dessen Glückwünsche hin am 15. Febr.

..Der Tag. von dem ich. bevor er kam. auf das bestimm-
Mte geglaubt batte, daß er fanglos und klanglos an Deutsch-
MM vorübergehen würde, hat mir nun doch ein« so reiche
omue voi' Zuschriften, alle aber durchweg sreundlicki-er Art
seoracht, daß jch heute erst dazu gelange. Ihnen zu sagen,

herzlich es mich gefreut hat. daß Sie mit den Ihrigen
<vn dem Tag „einen Hauch von Ihrem Geist" haben

Mmen und empfinden lassen. Was ich Ihnen schon von Alt-
^Mice schrieb, muß ich wiederholen: ich freue mich, daß SieVermittler mit Wien geworden sind. Man hält mich.
MI ich Dramen aus der hrandonburgischen Geschichte ge-
Mmben habe, vielfach für einen starren „Borussen". Wenn
m das höre, muß ich innerlich lachen, wie überhaupt, wenn
mi wohlmeinende Versuche lese, mein innerstes Wel-en zu
Maren , -häufig den Kopf schütteln und lächeln mnß. Jch
«»e einfacher aus als ich bin. Als ich in der Zwangsanftalt

vr-eußischep Kadettenhauses seufzte, habe ich Preußen ge-
als ich 1811 mitgemacht batte, habe ich Preußen be-

N -ndern gelernt : seitdem 1870 Preußen in Deutschland auf-
rj bin ich nickt Preuße mehr, sondern nur noch Deutscher.
M als ich mir sagte, daß Bismarck aus der Mark gekommen
-tz habe ich brandenLurgische Stücke geschrieben. Neben -dte-
S 1 Een aber läuft noch ein besonderer zweiter Mensch in
Ci- jenem so offenstchtigen her. Jetzt aber werden
>»h,'acheln. daß eine Danksagung auf eine Gratulation nun

AELli -eßuiig meines Inneren geworden ist. Dt«

Schuld trifft Sie . der Sie mir die weiche Wiener Luft ge¬
bracht haben , unter deren Anhauch Herzen warm und weich
werden . Bewahren Sie mir diese L-ebenslüft . ich Littedarum.

* Ei« wichtiges naturwiffenichaftlichesRätfel gelöst!
Es gibt wohl tamn ein Tier, dessen Fortpfl-anzunssgefchichte
so lang« :n Dunkel gehüllt war wie die des A a l-s. Lange
Zeit wußte man überhaupt nicht, wie er sich vevvielfältigt
ob durch Eier oder durch Lebend isgebären. Und als man
da« n mit Bestrimntheit annehmen zu können glaubte, daß
auch dieser Fcich sich durch Eier fortpflanzt. wußte man- noch
nicht, wann und wo er laicht. Bekannt war nur . daß die er-
wachisenen Aale die Flüsse verlassen und in großer Zahl dem
Meer zuwandern. und man nahm an. daß fie dort laichen
Dieses Rä« ist nunmehr endlich aüsgeklcttt. undzwar rmrck!
eine dänische Forschunsservedition. die unter Leitung Des
Dr. Jobs . Schmidt auf dem Dampfer „Dana" Meeresunter-
-suchunsen vorgenonimen bar. Die „Dana", die im Sevtem-
m 10  Monate unterwegs Siefolgte zuerst den Westküsten Europas und Afrikas bis »i, Den
KanveÄllchen Inseln. Dann fuhr sse quer W dm Sn
nach der Mündung des Amazonenstroms hinüber und aZm
ttte 4^ Monate nn Antillenmeer und tm Golf von MerAoEs wurden Messungen bis zu 5006 Meter und tiefer novo-»
nommen uiÄ Feststellungen über den Ursprung des fllr WE-
«rrova so uberaus wichtigen Ealfsttoms gemacht U >ndenAntillen fuhr die Ervedmon nach den B«rmnDn
um das Rätsel der Aale zu läsen. Den
Dr. Jobs . Schmidt gelang es. fesEellen daß Dî A^

Eurovas verlassen. 'S AtÄitMm
von den Antillen. un-geMr in Gleicher
Zrtzeln unterm Wind und den BermudasÄnkln ^ n
Der Golfstrom nimmt dann die Aallawen
Europa. Diese Reise dauert lanÄ . et^ 3 In ^
ser Zert werden aus der Fischbrut schon kleine Ä
Ankunft an der europäischen Küste
unsere Flüsse herauf, um die Seen' und We
wo fie 5 bis 20 Jahre bleiben. Eines schönen
sie der Instinkt, ihren friedlichen Aufenthalt zu^ver7nN?n

tigen. Nähe des amenkanifchen Festlandes zu verpieMl-
Was wird aber aus ihnen -selbst? Wahrscheinl!^

gehen sie m der Tief« des Meeres zugrunde. So weit die
Mitteilungen über die Forschungsergebnisse Dev

dab-r woül mit bejanderer entsegMieden.

Ausnabm«fällen im Auftrag der Dersorgungsbehörden durch.
Ist Di-enstbeschädimi-ng für das tuberkulös« Leiden noch nicht
anerkannt, dann kann die Stell«, an die -sich der kurbedürf-
ME..^ s!hädigte wendet, die Kirr bewiMgen, Auf diese
Weise ist Vorsorge getroffen, daß HeMättenbehandlungen
mu der gebotenen Schnelligkeit durchgeführt -werden.
„ — Die neue Friedhofs- und Gebührenordnung für dasBeftattuugsweien. Im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
(Badeblatt) Nr. 91 vom 8. August ist die neue Friedhofs-

Gebührenordnung für das Bestattungswefen der Stadt
Wiesbaden veröffentlicht. Von besonderer Wichtigkeit ist.
daß bei der Anmeldung einer Bestattung auf dem De-

mgsamt der Steuerzettel  zwecks Berechmm» der
ttunssgeSühren vorgelegt werden muß.

— Wiesbadener Viehmarkt. Lebhafter Handel in allen
Viehgattungen war die Tendenz, die den Markt am Mon¬
tag, der einen Auftrieb von 87 Rindern , nämlich 14 Ochsen.
13 Bullen und 60 Kühen und Färsen. 126 Kälbern, 15
Schafen. 113 -Schweinen zeigte, beherrschte. Naturgemäß
gingen die Preise. Hesonders bei Bullen. Kälbern und
Schweinen, rapid nach oben,  und zwar je 506 M. für
den Zentner Lebendgewicht, bei -Schafen betrug die Auk-
wartsbewegungnicht ganz so viel, aber inrmerhin 460 M.
Ochsen, «färien und Kühe zogen je 100 M. der Zentner in
allen Qualitäten an. Ausgesuchte Ware bezahlte man auf
der ganzen Linie noch über Notiz. Der Zu-trieb -wurde
schnell geräumt. Man notierte folgende Preist : Ochsen:
vollfleischige. ausgemästete. höchsten Ähl-achtwerts im A-lter
von 4 bcs 7 Jahren 4400 bis 4500 M., und die noch nicht
sezog-en haben 4500 bis 4600 M., junge fleischige, nicht -aus-
semachete und ältere ausgemästete 4100 bis 4300 M.. mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 4000 bis 4200 M.:
-ouuen: vollfleißhige. ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts
4000 bis 4200 Bk., vollfleifchige jüngere 3900 bis 4000 M..
mäßig gebahrte junge und gut genährte ältere 3700 bis 3800
Mark: Färsen und Kühe: vollfleischige ausgemMete Färsen
höchsten Schlachtwerts 4500 bis 4600 M.. vEeMige aus-
tze-mastete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 4150
brs 4300M.. wenig gut entwickelte Färsen 4000 bis 4100M..
und altere ausgemästete Kühe und wenig -gut entwickelte
Iunsere,Ku-h-e 3600 bis 3800 M.. mäßig genährte Kühe und

31001 Ins 3200M.. gering genährte Kühe und Färstn
2600 bis 2800M.: Kälber : feinste Ma-stkälber 5500-bis 5600
Mark, mittlere Mast- und beste Saugkälber 5100 bis 5300
Mark, geringere Mast- und gute Saugkälber 4800 bis 4900
Mark geringe Saugkälber 4400 bis 4600M.: »schast: Weide-
mastschafe: Mastlämmer und Masthämmel 4000 bis 4200 M.
-geringere Masthämmel und Schafe 3700 bis 3900 M.. mäßig
s^ brte Hammel und Schafe 2700 bis 2900 M.: Schweine:
vollfleifchige Schweine von 160 bis 200 Pfund Lebendgewicht

bis 7800M.. unter 160 Pfund 7600 bis 7700 M.. von
M0 bi-s 240 Mund 7800 bis 7900M .. von 240 bis 300 Mund
7M0 brs 8000M.. unreine Sauen und geschnittene Eber 7200
bis 7400 M. Alles pro 100 Pfund Lebendgewicht.

_ — Auf dem heutigen Wochenmarkt war O b ft und E e -
§ *,v ? sehr Mt angefahren, bei guter Nachfrage und
flottem Verkauf, iiberstand an Gemüse war vorhanden. Bei
Einmachgurken Ed Kartoffeln war die Rachfrage stärker als
Ums Angebot. Gehandelt wurde zu den nachstehenden Er-
zenger- bezw. Kl«in Handel spre ifen: Weißkraut Erzeuerv-reis
2 brs 3 M. Kstiilbandelspreis 4 M„ Rotkraut 6 M. bezw.
loM . Wirsmg  2 bis SM.  bezw. 3 bis 4 M.. RömifchkoA
2 M. -bezw. 3 M.. Gelbe Rüben 3 M. bezw. 4 M.. Rote
Rüben 3 M. bezw. 3 M.. Spinat 4 bis 5 M. bezw. 6 M..
Blumenkohl(hiesiger) 3 bis 6 M. bezw. 8 bis 10 M.. Grüne
Stangenbohnen7 M. bezw. 8 bis 10 M.. Grüne Buschbohnen
4 brs 5 M. bezw. 6 bis 8 M.. alles per Mumd. Kopfsalat
1 bis 2 M. bezw. 2 bis 3 M.. Endiviensalat 1 bis 2 M.
bezw 3 M.. Feldgurken4 bis 8 M. bezw. 6 bis 12 M.. alles
per Stuck Einmachgurken 50 -bis 70 M. bezw. 50 bis 80 M.'
das Sunoert. Tomaten 20 bis 22 M. beziw. 25 M.. Kar¬
ton«ln 4 bis 4.50 M. bezw. 5 M.. Mirabellen 14 bis 16 M.
berw. 15 bis 20 M Cßävstl 8 M bezw. 12 M.. Kochäpfel
6 M. bezw. 8 M. Eßbirnen 8 M. bezw. 10 M . Kockbirnen
6 M b-zw. 6 brs 8 M.. Pflaumen 7 M. bezw. 8 M.. Reine-
klauden 14 M. bezw. 18 M.. Himbeeren 18 M. bezw. 26 M..
Heidelbeeren 17 M. bezw. 20  M .. Johannisbeeren 12 M.
be»w.- " bis 16 M. Pfirsiche 12 M. beziw. 15 M . Aprikostn
20 bis 30 M. bezw. 30 bis 35 M.. alles per Pfund.
. . . ~ im Deutschen Reich. Nach der amt¬
lichen Svarkastenstatlstik und der Jahreszunahmeschätzung
von Generallurektor Reusch  von der Landesbank MLMer
ergibt sich als gesamter Anlagebesta-nd der deutschen ofstnt-
lrcken und nichtöffentlichen Sparkassen für Ende ' Dezember
1921 ein Betrag von schätzungsweise 42.85 Milliarden Mark.
Dabei entfallen -auf den Sparverkehr 39.77 Milliarden , auf
den Giroverkehr 5,54 Milliarden Mark, für Juli 1922 wird
die An-laqe im Svarverk-ehr. auf 45.2 8 Milliarden
Mark  im Giroverkehr auf 7.57 Milliarden Mark, zusam¬
men also auf 52,85 Milliarden Mark geschätzt.

— Römisch-germanische Woche. Vom 10. bis 16.
August  veranstaltet das Zentralinstitut für Erziehung
und Unlerrichi m Berlin eine römisch-germanische Woche,
deren erster Teil in Frankfurt, der zweite Teil in Wies-
b ad en  und Mainz stattfindet. Das lStcrndauarti-er der
TeilMhmer ist Frankfurt. Wiesbaden und Mains sollen von
Frankfurt aus besucht werden̂. Die Vorträge in der Uniber-

"E Donnerstag bis -Samstag b̂ehandeln das Thema:
--Die Römer im Rheinland ". Mit der Woche sind
orv£ - Besichtigungen der Saalburg und des Ring-walls amAltkourg verbunden:

— Der Deutsche Semsbesstzertag. In M ü n che n wurde
am Montag der Deutsche Sausbösitzertaa. wozu 700 Ber-
treier des 506 000 Mitglieder umfassenden Zentralverbamds
deutscher Haus- und Grundbe-sitzerverein-e erschienen, er¬öffnet.
. .. .M NolksschllNehrer und Wirtschaftsbeihilfe. Der preu-
ßyche Minister für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung
hat verfugt, daß für die Volksschullehrer als Beschäfti-
gungsort das Schulgebäude,  in dem st-e beschäftigt sind,
anzus-ehen ist. ^ Hiernach ist in den teilweise besttzten Orten
bis zum 30 veptembcr 1921 den Lehrern die Wirtschafts-
herhilfe nachzu-bewilligen. wenn ihre Schulen im besetzten
Gebiet liegen, com 1. Oktober 1921 aber denjenigen, deren
Wohnung in besttzten Ortsteilen liegt . . Voraussetzung ist.
daß der Schulverband 20 Prozent der Wirtschaftsbechilfezusei-MN Lasten übernommen hat.

— Ein neues Liebrrm«nn-Porträt . Ein Wnlrches
Liebermann-Porträt wie dasjenige, das im Feuilleton un¬
serer Montag-Abendausgabebeschrieben wurde, stebt anläß¬
lich des 75. Geburtstags des Meisters seit einigen Tagen in
einem der SchEfenster des , Kunstsalons Karl Schäfer.
Nkorchstraße 54. Es ist em großer, farbiger Original-
Schabstich, vom Künstler nwneriert uNd -eigem-bändig sia-
n' erl Die seltene Gelegenheit, eine maphische Arbeit des
Meisters m Farbig zu sehen, fesselt die Passanten stark.
tw  J £ ?b-r^ 0t  de « größten Postfcheckverkehr?

am meisten, entwickelt, wo er am® e wI 5 Ö st erreich.  Dort -kommen auf
1000 Emwohner nach d-M Stand vom Ende Dezember 1921
NE weniger als 29.2 Kunden der Scheckämter. An zweiter
Stelle steht Deutschland mi 12.4. Danzig bat für sich allein
4-1-f- M . rt en fawrf bw Schweiz mit 11.3. I « erheblichem
Abstaich tolgen die Niederland« mit 8.2. Luremlburg 8:0. Un-
garn 5.4. die Ts-checho-Slowakei 4.7. Dänenrark 1.2 ine

«Mise LaUdhat nur 7497 PoMcheKundev.
D «utschland  hat 759880 Kunden. DeuM -Ästerreich
r^ ,^ v ->« D̂ck-cho-Slowarei 63 736. die Niederlande
56.410. oie Schmerz 42740. Ungarn 40-475. Dam« 38£B.



Sstte 4. Dienstag, 8. A«g«st ^2L_
DimenEk 3538 . Den arSWen . Umfai Ä " ÄfSjLjS
Devtscke ReiÄ mit 427 *4 Mrllrarden . dann bK
Slowakei mit 47 Milliarden . DnrÄch - Werrerch mit M ^ vte
Schweiz 84 , die Niederlande und ,Äw Diele
fSttbea . Italien 1 *4 . .Dmm « ^ MLL - n
Summen können wesen ihres « E ^ Mnedenen -D
einander natürlich nicht gleichgestellt ^ werden . . . . .

S » LG - WMM
Äisssi

in Hamdur « am 9 . ArlgÄt . 10 ,uichlM . Für
nach Süden in Köln -Deud am 1V . Ausust 7 Uvr rEM ^ ^
Hamburg ft Schlutzrert daselbst am Tage vsrmr.

nackm . . in Köln ^ Deutz 8 Uhr vorm ^ ^
DsrSeriHte Sber Hnnst . Bortra « e und BerwanRes.

. Etantstheat « ( Kleines S « - ) . Ls fei

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ser Streik der ra»f« änmsche« Anzrsteüten.

4" a, fl SW. 8 Aug. Mirtagmittag hat die WiesLadener
! vd L»f £Wn Streik bei bas gesamte Wirtschaftsleben zu zerstören

Regierung in Je > . \Kat tetcn an den gemeinsamen Ber-

^IBX« 'S ÄÄ ^ Ä
ÄÄÄÄÄ
M„,; Ende und " " r b, ® 8 Aug. Infolge Lohndisferenzen sind nunmehr

Lüdet „ « US - her  in den Streik getreten , so daß
slmkl ich « Franlfurt - ^ Blätter  ab 7. d. M. ihr Erscheinen

cinst-l!en mutzten. E^ gruch in -ine Erziehungsanstalt . ^ nna^anltalt
kriri nnitein 8 Aug. Einbrecher haben aus der Erziehungsanstal

2d!tL dûch7°>al.s.m°s Öffnen der Schränke erhebliche Mengen von
Kleidern . Tischwäsche und Schuhen gestohlen.

- Kl-vvenbeim 7 Aug. Der vom Männergesangoerein ,,Rheingold"
. M- 1 4 -r»li veranstaltete Ausflug nach Kloppenheim nahm
llnrl ™1Z2  Verlauf Rach Begrüßung der Sänger daselbst durch den
Männergesängverein „Germania " und nach Ansprachen des Herrn Heinnch
Gotzmann gr ^von der „Germania " und des Herrn Raaf sen. vom »Rhein-
eold" die dahin ausklangen , das deutsche Lied zu fordern - und Aeund-
schaftsband zwischen Stadt und Land °" -ubahn °n gelangten g angliche
Darbietungen aufs beste zum Vortrag , woran sich auch 42 Mugliever -er

Reuen E. ncordia " non Wiesbaden beteiligten . Den Höhepunkt b.ld te
"Schäfers Sonntagslied ". welches alle anwesenden Sänger vereint unter
dkr stets bewährten Führung des Chormeisters Herrn Kammermnstker
Walter Hulsch  vortrefslich zu Esthör brachten.

Wiesbadener Tagblatt.
Handelsteil.

Berliner Börse.
<R Berlin , 7. . Aug. Die Börse bekundete auf keinem

Gebiet besondere Unternehmungslust , da Kreise w
der beute begonnenen Londoner Verhaftungen sich f
rfickhaWng aulerlegten . Dieses gilt soweit vom Devisen,
ÄhTom EHektenmaxkt : auf dem ersteren waren die»■ss 1:;S’dC"gifSiiSrs;s «.
» “ ä  ÄÄft ss

^ wur̂ spSer ^ u^ h cArstarke Abwärtsbewegung

Ärt ^ wls ÄM aui das Gschäft am Montan-
aktienmarkte zurückwkte . wo » SteW

Ä 11 statt bef3JS1tS ™ von 400 Proz . sowie im
Frpiverkehr wiederum in Manslelder Aktien . Auch, für
E -eSche Bankaktien hielt das bisherige luterere bei0^ .i* iri Trcctf»i«erun <»en un . Sonst ist das Geschäft

jSS-lÄerffiS &S ' wre“ <£ ÄS
gleichfalls unerheblich.

Kurse vom 7. August 1922.

Staatspaplcre.
5 Reietascdreta S . 2

4Vb ’ S.4-5
4V, ’ ß . 6-9
4V, : * *«
5 Kei<* s»nle * e
4
3>/a

4 Sebatageb . - An1..
SBafpränwen - A.

u Pr .S<8aatz-Afiw. oq
4 Prew «:Consote.
3Va
3
4
4
3J/2

EiHa.e-iu.ofc.-»»»*•1
; Hess . Anleihe .

4 „ „ SL-^
3 82oks . Anlsiks .

4. Aug . 7. Aug.

Banfe-Aktipn.

Deutsche Bant . . .

Sport.
* Svielpereiniguv !, Wiesbat -n - Eintracht Frankfurt a. M . 2:1. Die

Svielv ^ nigung Wiesbaden weilte zum Rückspiel gegen ine °°s^ «hche
Liga Mannschaft der Eintrachl von 1881 in Frankfurt . Rach b-,bers- its
schönem Spiel konnte die Epielvereinigung mit ^ - inen beach ensmer eu
Sieg an sich reißen . Spielverernrguns 2. — Verein der Sp »rtsreunde
Mainz 2 2:7 Spielpereinigung 3. — F -̂-E . Kredrich 1. 5.S.

* « anwandersahrt des R. bsportllab 1» 7 Wiesbaden . Am Sanntag
. . „ » uault findet die Eauwanderfahrt nach Kreuznach und Munster
am Stein 7at Die Abfahtt erfolgt u'm 8 llhr vom Klublokal ..Watend-
h7f" 7u Eaualgesheimfindet die erste Wertung statt. Dann geht es
nach Münster a. Stein . Hieraus Aufstieg zur Eb-ruburg In Alt -nbamb -rg
Sammelrast und zweite Weitung . Der Gau hat bestimmt, dag die ge-
schl7sbn- Fahrt nZ, der zweiten Wertung in Alt -nbamb -rg au,g°hob°n
wird und die Peretne nach Belieben zurückfahren können.

* DeutscheW-sser»aIlmeift« sch«st. Di- Zwischenrunde um die deutsche
Wasteeballmeisterschaft zwischen Mkar -Heidelberg und Schwimmp. rein
Weißenfels wurde gestern im Schleusenkanal bei Frankfurt -Ntederiab aus,
gespielt' Nikar -Heideld-rg . der ohne Lohrmann im Tor spielte, ub- rragle
seinen Gegner im Zusammenspiel »nd technn̂ em ^ « ' E -u b' d-ut -nb
und führte schon bei Halbzeit Mit 4:0, obgleich der Ecsatztorwachter Nicht
sehr sicher war . Das Endergebnis ist 6 :1 für Rilar.

Reichsbank.

86 .75 86 .60
72 .50 72 .40
94 .50 94 .30
77 .50 77 .50

117 .— 117 .—
88 .75 89 .90

240 — 240 —
144 .- 123 .—

79 .20 79 .20
S8 .70 93 .75
70 .— 70 . 50
60 .20 62 .50
63 .7 5 67 .50
63 .—
87 .25 86 .75
67 .50 67 .—
76 .60
95 .—

. 59 . 50 59 .40
2 70 .— 70 . 50
. 63 .-

In In %
538 .— 600 .—
282 .- -
267. — 266 .—
498 .— 500 .—
387- 390 .—
284 .— 234 .—

r 232 .— 236 . —
271 .— 269 .—

. 100 — 157 .—

. 210 .25 215 .—

Industr ,- Aktien
Albert , Ob . Werts
A41 -Fahrradwerke
Ausfsbur ? - Nfirnb.
AUg. Klefetr .-Ges . .
SebFnaan» , lBsktr.
Bad. An Hin u. Seda
Bismarek -Hütte . .
Bochumer GuCstabi
BrauereiSchtdtheiS
Bnder . Eisenwerk»
Beton - u . Monierb.
Bciit . -Lur . Bergw.
Deutsch . Kaliwerke 1980.
ük)7inersmarck -H . ' 2500.
15 ürrkopp,Biele ! JüL [610.

1650.
501 .—

77o !—
619 .—
885 .—

1485.
615 .—
720 .—
550 .—

1625.
495 .—
HOO
735 .—
608.
875.

1540.
615 .—
721.
540.
1425.
2050.
2100 .
620 .—

4. Aug . 7. Aug.
Dtseb .Waff . u .Mun.
Daimler Motoren . .
Deutsch .Erdöl -Ges.
Elberfeld . Farben!
EschweÄer Bergw.
Fri edrichshütte . .
Felten &GuSleaiune
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auffermann
Hohenk >hewetrke . .
H osch Eisen u .Stahl
Ilse Bergban . . . . .
Königs - u . Laurah.
Kali Aschers leben .
Kosthekn Cellulose
ivronprtBz Metallf.
Lahm «yer u. Co. . .
Laruchhammer . . . .
Lindes Eismaschm.
Ludw . Loewe u . Co.
Mamiesm . Bohren .
©berschies . Eiseob.

_ Bis .-Ind.
w Kokew.

Orenstein « . Koppel
Phön .-Bgb . xl  Hötte
Porzellan/ . Kahla . .
Rositz . Zuckerraff.
Rhein -Naas . Bergw.
Rhein . Stahlwerke
Rieb eck Montau . .
Rombach . Hütten w.
Rhein . Metall -w.F.
Sachsen werk . . . .
Schlickert Elektriz.
Siemens u . Hadske.
Südd . Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzst .-F.
Varzin . Papierfabr.
Ver ein .Cöln-Rottw.
Weöer -ter -Me« p »•
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof.

1750.

2700.
315 .—
1075.
4180.
920 .—

1490.
900 . -
785 .—
3450.
610 .—
HOO.
1510.
1650.
2250.
1250.

1605.
405 .—

675 .-
1300.
1195.
935 .—
775 .—
1660.
1189.
1555.
1574.
1015.
2120 .
1445.
1960.
575 .—
430 .—
520 .—
802 .—
1270.
260 .—
2925.
780 .—
875 .—
725 .—
1725.
751 .-

Harab .-Amer .- P .-F,
Hansadampfschiff.
Norddeutsch .Lk>yd
Schantung -Eisenb.
Türk . Tabakregw
ÖtÄYi Minen -*J .

515 .—
405 .—
370 .—
478 —

1760.

1780.
416 .—
2840.
800 .—
1085.

924 !—

1550.
895 .-
789 .—
4400.
600 .—
1110 .
1501.
1555.
2175.
1215.

1598.
397 .-

651 .—
1110 .
1224.
974 .—
803 .—
1678.
1181.
1595.
1548.
981 «—
2275.
1550.
2000 .
580 .—
421 .—
525 .—
815 .-t*
1300.

2975.
793 .—
831 .—
725 .-
1740.
747 .50
500 .—
413 .-
375 .-
480 .-

1844.

Frankfurter Börse.
Kurse vom 7. August 1922.

Stadtanleihen u. OWigationeu.
4. Aug . 7. Aug.

Stoies aus aller Well.
Eine Detrügersahrt durch Berliner Postiimter. Mit un-

erhii ^ er ü^ rwegenbelt bat ein Betrüger gearbeltet der eme
Ezabl Berliner Postämter um 70 000 Marl
mochte mit einem Automobil eine ..kieme Äundmbri
Merlin rvobei er hintereinander bei 18 '̂iDchiedenen
iimtern vorsubr und ein irdcs uon lbnen mit Hllfe einev_oc-

SfeÄ °KDS SS
teft ? ä Cr ubrhte b iicbeihe "Ämfi )e1 e ©d | c5 | tt̂ Jei=
Itner Obervostdirektion eine Belohnung von 5000 Mark aus-

erstê weibliche Staatsanwalt . Bor der Ber liner 7 8-ri-- straf-
^lädierte am Freitag Frl . Dr. Suhmann als erster weiblicher

Staatsanwalt in eine'm Falle fahrlässiger Körp°r»erletzung. die einem

ZnV ^ lotzmühse in Harburg brach -in
Feuer aus. das bald großen Umfang
den Brand mit 30 Schlauchleitungen. der gr. ßen Ed stark-'.
RauchentwiSelungbefanden die Ferierwehrleute sich oft ,n L«bensge,ayr.
3H«, Ursache des Brandes wird eine Reblstaubexplosron angenommen. De

a - »a » !
wurde die F-au eines Biehhändlers Brandt unter Haferstroh versteckt mit
eing-schlagenem Schädel aufgefunden. Der Tat dringend perdachtig ist der
bei dem Viehhändler beMstigte Knecht, der nach Hamburg fuhr ^

Autonubilungliiil bei Köslin. Auf der Chaussee KosliiEtolp r. P.
in der Nähe von Köslin verunglückte ein Krastwagen der AMomabrl-G.

' u ä  sKöslin ) indem er geqen einen Baum raste. Der Abteilunss-
Ui' ter der RaMsen -G m. b. H.. Alft-d Michel-KSv«n. wurde getötet.

» ' « " " u. In der Nacht zum ^ °U°g
r-urd- in Charl. ttenbur, der Kaufmann̂ Konrad Friedrich»us der Schlstt-r-
straß« von Einbrechern, die in einem Strumpfwarengeschast in der
Pestalozziftraße in ihrer „Arbeit" gestört wurden, bei der V-rsalgnng der

* * i« Ösen. Ein schreckliche- Unglück hat eine Th-rue-
Familie betroffen. Durch Zufall geriet -in aus dem Kriege stammendes
7.Si-Zentimeter -Artilleriegeschoß in den Ostn mit Papier nnd aiiderem
Kehricht. Plötzlich trat -ine schrecklich« Explofion ein. durch di- Mai»
und Frau stark verletzt «mtben und ins Krankenhau- geschafft werden

" * £ ; „M. nte Carlo- sür Lettland. Aus Riga wird berichtet: Die
lettisch« Regierung Hai einer sranzöfischen Gesellschaft die Konzesstvn er¬
teilt , in dem etwa 18 Kilometer von Riga entsernten Bldnri (BtlderliNgs-
Hofs einen SpieMub zu etablieren. Zn das Kafiu» erhält niemand Ein-
tritt , der ein Jahreseinkommen v<m weniger als 500 Psund besitzt. Als
Gegenleistung für die Konzession muß die Gesellschaft eine Brücke über di«
«a bauen,, ei« Hotel mit 300 Zimmern, eine Badeanstalt sowie einen
Rennplatz und andere Sportanlagen.

Großfoner hu europiiischeu Viertel in H« lgk-u, . Die « eschistsgebäude
d-r englisch-amerikanischenTxportftrma Lull-, » alsh u. Co. im euro-
„äiichen Viertel in Hongkong find ein Rand der Flammen geworden. Die
Gebäude der Firma find »ft vielen angrenzend«! Hähern vollstMdi, -in-
geäschert. Der Sch«»« » ist beträchtlich.

4*faWi«8t>SU-A.10CC
4c/o „ „ 1915
3V/o „ „ 1010
i ' /a-frankf . „ . .
S>/i!»/a .. » - » -
«»/«blsinr . „ . . .

«»Erkk .» rp .-nauk
S'/aV« , .
m „ „ Cre * vY.
S'h' fo „ „ „
4“/eHamb . Hyp .-Bk.
3W/o „ »
z»/«Hnes . l - -8a « kV.
S' /2°/a „ „ lAt^ .
z«/a itfein . Hyp .-Bk.
SWto „ »
4«/a Pfäiz . Hyp .-Bk.
SVÄ « „ .. .
4' /«Prec «ß.Bod .-Cr <J.
4«/o „ Ceutr.
8‘/2% ,, „ »
4°/o „ nn »«fi»r .-B.
3W/0 „ . .
4«/o Rhein . Hyp .-Bk.
SWi , ,

87 .50

103 .60

9l !—

90 .50
86 .25
96 .—

4. Aug . 7. Aug.

1095.
435 .-

95 .05
90 .—

101 .—
80 .—
98 .-
89 .-

86  —
74 .-

90 .50
79 .50

101 .50
05.

99 .-
86 .-
96 .—
85 .* -

100 .-
81 .—
95 .50
91 . -

101 .-

98 . -
86 .—

8sl—
74 .—
86 .—

90 !-
75 .50

Industrie -Aktien 111 “ /0499.
870 .—
800 .—
865 .—
925 .—
725 .-

Aiäierwerke Kleyer
Asehafib . Buatpap.
Aee.haffb . Zelistoft
Bad . AnBin u . Soda
Bad . Fteenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik.
Bayer .Spieg .ai .ßlas
Beek L Heokot •
Benz Sb Co. . • »
Bizig-Werko . • • •
Blei -u .sat * . Brand.
Bleistift Faber . . .
Brauerei Blndmg .
Brown Bo^ erydc -Oo.
£i ,eu » tfttaä .Tor%

8t . . . 1490 .—

775 .—
515 .—
529 .—
451 —
1060.

355Ü—

In %
495 .—

830 —
892 .—

T4o !—
1310.
750 —
530 .-
610 .-
451 .-
1110
361 . -
360 .—

Ctasm. Fahr . Goidb.
G«td- tt .9» -S<* .A.
Faber 5 -Lohletohor
Ftdarz.-F . Eisenach
Fartew . MfiJÄheun .
Feist Sektkellerei .
iFürfabrik FUlda . ,
Franfebörfer Hrf . .
Frankl . ABg. "Vers,
llrün & BilSngor .
3ununi Peter . . . .
Bfeddrnh . Knpterw.
Hoch - und Tiefbau
HolzverkoMs .-I*d.
Tunghimna , Gebr . .
Ledl .A<B.&Opperth
Lederw . Spicfeärtz .
sLöhnberaer ]» 8h !e
5tainkraftw . Höchst
Maseh-F. Badenia .
SSaschinenf .Essling
Maschraonf .Hilpert
Sfasohin .-F. Meenus
Motor .-F :Ob«rars »l
piälz . Hähmasehin.
TOlzer Ftaver . . .
Pnkoruw * Witte * .
Bähreokessel Dürr
Efitgers Werke . .
Schnelipv . Frwdcth.
Schuhfabrik Herz .
Schnhtabr . WeeoeiH
Sehuhstofl -F . Faid«
Behrittg . Stempel .
Seikndnstr Wollt .
T«Bns Bargba*

ra . F . Mae

1099.
430 .—

V.Ohem. - - -
Ver . D . OMabraken
V . Frink . Sehtth - F.
Verzink er . Hilgers
Voigt * H * Ma . V« s

. . » .
VoKbom Seit . . . .
Waggoirfabr . Foeh«

‘.Franken Eh
Woghäasel

675 . -
570 .-
920 .—
1440.
748 .—
828 .-
694 .-
379 .—
730 —
470 .—
1740.
638 .-
550 .—
310 .—
564 .-
880 —
420 .—
475 .-
825 .—
576 .-

660 .—
850 .—
780 .—
544 .-
451 .-
500 .-

698-
572 . -
607 .-

650 .—
551 .—
928 .-
2450.
700 .—
805 .—
874 . -
384 .—
717 .-
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Industrie und Handel.

äää £̂ £ .«3

schwächer ^ erdend ® Kaotoaft des Inlanaes bß_

Aufträge nach . VO tJ^ er̂ Eisenbahnwagenindustrie ent-schäftigung vorhegt . ln ^sr «

Preise m?nd esbp™ Sft e üi die Höhe gegangen so daß die

■ SÄÄÄttgss

Sä "» ® )®llffiÄÄÄÄS«
Die Industrie der Farbstoffe md pharmazeutohenj ^ aug-Äee/S"SSÄTlÄd^£SH*äXÄäS5SÄ KSrärtS,fenÄ «“h|";
vcnfpharmazeutischen Erzeugnissen ist im Mand ^ d Ans

lphhaft geblieben . Großer Mangel bestand an »oda,
dipzifm  Teil aus dem Ausland hereingenommen werden
mußt̂ J Befrilbsetaschränkungen . zu vermeiden Auch
in der chemischen Industrie macht sich zum leil em emo
ftBdlicher Arbeitermangel bemerkbar infolge Abwanderung
in “SÄ *™.
förderung des Ruhrbeckens wir .l für den Monat Juli 1JJ-
auf etwa 7 8 Mill. t in 26 Arbeitstagen veranschlagt Im
Juni 1922 stellte sich die Kohlenförderung " > 23^  Arhs .hptagen auf 7.08 Mill. t und im Juli 1921 auf 7.78 MUl. t in zo
Arbeitslagen ö Arbeitstäglich verrechnet wirdsichiurJul
1922 voraussichtlich eine Forderung von etwa 300 000 t
ergben gegenüber iner ßrhbitstaglicheii Eonl unp
298 036 t im Juni 1922 und von 290 334 t im Juli U - i-

Versieh erungswesen.

vJääsStT' 4 “'! IISiÄfÄSSÄ»
Aktienkapital eine neue Lebensversicherung « richten.

Marktberichte.
- Frankfurter Schlachtviehmarkt . Marktverlauf : Rinder-

wî nvTohmarkt bei lebhaftem Handel geräumt,
und Kl - , , . ! langsamem Handel Überstand.
Schweine „ .nr .| „n angelegt per Zentner Lebendgewicht:
nlse ^ vrai 3200 bis 4800 M., Bullen von 3200 bis 4300 M.,
Färsen und Köhevon  3300 bis 4600 M. für beste parsen,fa J Soonn k;s R600 M für geringe Kühe und Färsen . Kälber
Le galitäten von 5000 bis 5400 M., mittlere Qualitäten
beste iqoo M gerinffe Qualitäten von 4000 bis 4500
MeV ^ i ha e vra 3000  bb SSOOM., Schweine unter 80 Kilo
LebendgÄI von ÖXX) bis 7400 M und über 80 bis 150
Kilo ie nach Qualität 7500 bis 7900 M.

Bevisenkurse vom8. August 12 Uhr mittags.
* Berlin , 8 August . (Eig. Drahtbericht .) Der Dollar

notierte heute 758 . - Mark , der Franken 62 . - Mark,

der Gulden 294 . — Mark . _

1646. Meteoroloa
Wetterberichte.

550 .—
315 .—
550 .—
850 .—
440 .—
645 .—
580 .—
578 .—

656 *.—
868 .—
800 .—
540 .—
450 .—
480 .—

700 .—
570 .—
581 .—

7. August 1922

Luft - f auf o°u . Normalschwere

Ired ^ l auf dem Meerempie ? «!
Xhennomet9r (Crfsias > . . .  -
Dnnstspannnng (MilUm«t;«r) .
Reiafc Feuchtigkeit (Presente)

Kiedarechlagahöke (Millimeter)
Hirhnt « Temperatur (Celsius): 26.6.

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
naclim.

9 Utir 27
abends Mittel

745 .4 745.6 747 8 748 .2

755 .4 755 2 757 .7 756. 1
16 .9 24 3 19 0 13.8
13 .7 in 3 12.7 13.2

96 «9 78 77.7
still SW 3 W 1 — -

4.3 — — — m
Niedrigste Temperatur: 14,

880 .—
500 .—
760 .—
458 .—
510 .—
860 .—
617 .—
730 .—
725 .—

480 .—
880 .—
465 .—
508 .—
849 .—
570 . -
750 .—
740 .—

\ . ettervoraussagefür Mittwoch. 9 August 1922
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a. M.
Wolkig stellenweise Regenfälle oder Gewitterneigung , mäUig

^ 5’ warm , Westwind.
Wasserstand des Rheins

am 7. August 1922.
Biebrich : Pegel 2.41 m gegen 2.51 m am gestrigen Vormittag
Mains : 1**S , , . 7
Caub : - 3.18 - 3.14 „ ... »

— Tfrank-fnri a M. 7 Aug . Die Börse eröSnete bei
kleinem Geschäft fest . ' Auf dem Montanmarkt setzte sofort
müm ^ Führung von *Harpener eine stürmische Aufwarts-
bewegung fto - w^ tdeutscheB Werte ein , Harter notier em.. s . an/vv Qfhnftlltpn dann bis 4000 GBipor« um

späfer auf 3850 zurückzu * ehen . Der Grund di ^ erssri bä
Ihnen folgten in gemessenem Abstande die übrigen
deutschen ikHaw «^  Oberschlesiscl “ obeVtodSrf 946«p <% ! !* . - «“ ,, as
ifrfi *ershall gesucht . Der Chemiemarkt verkehrte in seiner
Kmäeit feTund wies beträchtliche KurserhohuMen
auLLediglich Holzverkohlung war llachgehend . Ftw »,

ÄÄn ro« eÄ= ki . HÄ h0lDe7 rJ|
deutsche Zuckermaritt ^ se8eg1|IJ' a(̂ f erholt 6 Lebhaft

begehrt ^ ind ^weUeHiin die Ostrenten . ÖBterrei ^ sÄe ^Eisen-bahnDapiere . Ungar . Gold und Alt -Lombarden erhöhten Lhre
ifurse ab^ rmals beträchtlicfe und smd fortgesetzt -^ ^ - e-
frart Der Einheitamarkt zeigte Spuren leiser Deisoung.
Audi im Freiverkehr war die Umsatztatigkeit reger . als
sÄ Man hörte 8enz 530. Mansfelder Aktien 4» , Bato-
bederf 350.

ges.geseh, cH° 111,584

der feine Schuhpuft
Hervorragend in Glanz und Qualität.

Entfettungskur
Ummntnlh Schachtel 50 Mk. Kurpaket Mk . 300.

j | N6V6llIOI Alleinverk . : Sehntzenhof apothekc , Langg ^_mm miwmniii inwig■■

Die Ahend -Ausgabe umfa ßt 6 Seiten.

Hauptschriflleiter: H. Le ! is ch.

Bei autroörtlich für den redattionellen Teil: H. Likischl für dieAnzeiS«̂
und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich « Wiesbaden btfl.

Dr»« u. » erlog der L. Schell e« b erziehen Buchdruckerel in Wi-soax
% Sprechstunde der Schristleituu » lr di» t « ho.
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lagtfiifug aer WWOüWkM.
Bon Maria Hellersberg.

Die gesamte Woblsachrtspflege. die bisher teils behörd¬
lich. teils privat ansgeüLt wurde bedarf einer grundlegen¬
den Umgestaltung . Diese Umgestaltung wird bedingt durch
zwei Tatsachen : einmal ist weder der Staat , noch und di«
vrivaten Wchlfahrtsorsaniiationen in der La« , die ge¬
waltig gestiegenen Kosten der weitverzweigten Wohlfahrts¬
pflege zu tragen , rum anderen aber ist eine veränderte
geistige Einstellung dem ganzen Problem der Wohlfahrts¬
pflege gegenüber dcÄmrch notwendig geworden . daß wir
durch Änderung der Staatsform den GemeinschaitsfrEN
gegenüber unsere Stellungnahme revidieren müssen. Wir
haben uns von einem monarchischen zu einem demokratiim-
revublikanischen Staat entwickelt. Diese Entwicklung darf
nicht nur als das Wechseln eines Kleides , das zmallize Ab¬
lösen einer äußeren Form durch eine andere betrachtet wer¬
den. ste zeigt eine innere Umwandlung an . 3m Crate dieser
neuen Entwicklung ist es mm notwendig , an die » rase der
Umwandlung der Wohlfahrtspflege beranzugeben.

In einem rein monarchischen Staat bat die Wohlfahrts¬
pflege leicht einen stark fürsorglichen. ^ bevormundenden
Ebaraktxr . Ts entspricht dem monarchischen Staatssystem,
daß den Staatsbürgern auch persönliche Forderungen und
Wohltaten bis zu einem gewissen Grad auigedrangt werden.
Wir haben für dieses System in sozialpolitischen und wobl-
fohrt -vsleKerischen Einrichtungen des alten Deutschland ge¬
nügend Beispiele . Ganz anders muß die Einstellung :n
einer Rerublik sein. Um dieser neuen Anschauung , zum
Durchbruch zu verhelfen , ist es vielleicht gar nrckit einmal
bedauerlich . daß die bisherigen Träger der Woblfabrts-
xflege : Staat und Brivatvererne . nicht mehr in der Lage
find, die sich ihnen stellen^ n Aufgaben zu erfüllen , weil
ihnen die erforderlichen Geldmittel fehlen, Diele Geld-
,nittel müssen in der Republik . m der .sich, die Staatsbürger
nicht mebr als Objekte, sondern als Mltwrrkende der Regie¬
rung suhlen sollen, auch bewußt von den Burgern aufge¬
bracht und verwaltet werden. Wie im einzelnen die
Organisation dar Ausbringung und Verwaltung der für die
Wobksahrtsrslcge erforderlichen Geldmittel aufgezogen wer¬
den soll kann hier nicht erörtert werden . Hier soll nur
darauf bmgrwi - sen werden , das; wrr endgültig mit .der alten
Methode des zwanssweiien Begluckens brechen muffen.

3n der Republik ist die Bestimmungsfreibeit des. aus¬
gewachsenen normalen Menschen oberstes .Gessb wch dste Er¬
ziehung zur Selbstverantwortuna muß mit dem Ausbau ge¬
meinnütziger Einrichtungen Hand in öand geben. Wie sehr
d e Wohlfahrtspflege nach dem «llen System seeiMiet wflr.
das Selbstbewußtsein und dre Selbständigkeit des Beiur-
icraten in vielen Fällen zu brechen, davon kann . derrenige -
ber' chten der jahrelang die vielseitige soziale. Ärseit getan
bat Da müssen sich die zu Beglückenden immer . wieder
Recherchen in der Wohnung, und auch ^ obl in ilüen Arbeits¬
stellen aeiallen lassen. Sie müuen auf tausend «rragen
demütig und bescheiden Rede und Antwort sieben. Sie

müssen stch von einem ihnen vollkommen fremden Menschen
m ihre ureigensten Angelegenheiten hineinmiraen lassen.

nutzen kann, der ste braucht und sich ihrer bedienen wilp . ne
dürfen aber keine Zwanssinstitute sein. Wenn ste das und.
so schaden ste dem Volkscharakter  mehr , als ste in
volkshygienischer oder in irgend einer anderen Richtung
nutzen. Der Kreis der tatsächlich Unmündigen , die utt In¬
teresse der Allgemeinheit einer Führung bedürfen , ist nicht
sehr groß. Wir sind bisher immer den fallwen Wes ge¬
säusen . anstatt Schulerziehung und Volkserziebuns darauf
einzustellcn. daß jeder Arme stch selbst aus Schwierigkeiten
zu helfen vermag , haben wir einzelne , wenn sie stch. aus
Unkenntnis in Schwierigkeiten hineingerannt batten ^ liebe-
voll an die Hand genommen und sie aus der einen Schwie¬
rigkeit binauctzcführt . obne die Gewähr dafür zu haben , dag
sie in ihrer Unselbständigkeit und bei ihrem mangelnden
Selbstvertrauen bald wieder in neue hineingeraten.

Gesetzgebung und Verwaltung »u beeinflussen , daß ste
wirklich mit den alten Methoden brechen, ist die Aufgabe
all derer , die von dem eigentlichen Sinn der Republik er¬
füllt sind. Hier licaen große Ausgaben der Berufsorgani¬
sationen . die als Vereinigungen ftundesbewußtei Derfon-
lichkeiten klaren Auges die Wege weisen die unser Bol - zu
einem innerlich selbständigen, stolzen und tüchtigen machen!

Vermischtes.
* S »s auf 6cm Rnmm -!»l--tz. Wenn man sagt, daß das Sold

auf der Straße liegt , so gilt dies noch in viel höherem Maße von dem
Rummelplatz . Auf . den Vergnügungsplätzen , die jetzt allenthalben in den
Großstädten emporschießen, werden gewaltige Summen umgesetzt und große
Eewinn « erzielt . Die meisten jener merkwürdigen „Attraktionen ", die das
Publikum an diesen Stätten anziehen , stammen aus Amerika , denn die
Dankccs stnd es zuerst gewesen, die den Hang des Menschen nach abenteuer¬
lichen Sensationen und einer gewissen „Selbstsolterung " ' für die Zwecke de-
Volksvergnügens ausgenntzt haben . Was heute bei uns „Wackeltop?",
„Shimmy -Maschine" , als „Rutschbahn", Höllentreppe " usw. ausgegeben
wird , was die Glieder zu den merkwürdigsten Verrenkungen , die Körper
zuni Fullen und Gleiten anregt , dos hat seine Wiege in der neuen Welt,
lind zwar hauptsächlich auf dem riesigen Rummelplatz von New dock , auf
Ccney-Jsland . Die Erfinder dieser „Marter - und Amüfierapparate " haben'
wenn ihye Neuheiten einschlagen, damit gewaltige Summen verdient und
wirklich das Geld auf dem Rummelplatz gefunden . Ein Beispiel dafür ist,
wie in einer amerikanisÄen Zeitschrift erzählt wird , die Berg - und Tal¬
bahn , die zuerst in Eoney Island aufzebaut wurde . Der Erfinder ver¬
kaufte die Rechte an dieser „Attraktion " für Großbritannien für die
Summe von 8 Millionen Dollar . Die Gesellschaft, die die Berg - und Tal¬
bahn in England einführte , hatte damit aber so großen Erfolg , daß ste
bereits nach dem ersten Jahr eine Diridende von 260 Proz . zahlen konnte.
Eine andere Form der Gebirgsbahn , die noch eine Wasterbahn damit ver¬
knüpfte, war ebenfalls ein großer geschäftlicher Erfolg . Der Erfinder dieser
„Paradies - Wcllenbahn " hatte bald in den Bereinigten Staaten 70

„Strecke, " gebaut und befand stch in einer so glänzenden Vermögenslage,
daß er em Kaufangebot ' auf die Rächte an seiner Erfindung mit 25 MS
Dollar zurückweisrn konnte. Andere sehr gewinnbringende Sensation «»
waren das „Teufelsrad " und der „Wolkenkratzerturm ". Sie hab«n stch
aber nicht so lange in der Gunst des Publikums gehalten . Bon Neuheiten
der Rummelplätze, die nicht im Freien sich abspielen , war die erfolgreichste
wohl die Rollschuhmode, " er Sport kam im Jahre 1878 auf und hielt dann
zwei bis drei Jahr « an . Er wurde 1887 zu neuem Leben erweckt, und da¬
mals entstanden Rollfchuhbahuen überall . Hundert « solcher Institute
schosten wie Pilze ans der Erde und warfen rieüge Gewinns ab. Die
Aktionäre eines ' solchen Rollschuhnnternchmens erhielten in England lvs
Proz . in 14 Wochen. Dis Rollschuhmode dauerte aber nur bis 1818, dann
flaute ste plötzlich ab, und die großen Gewinne wurden zum Teil wieder
eingsbüßt . Es ist eben auch im „Rummelplatzzefchäft " ein ewiges Auf und
Ab, und man muß das Geld zu behalten verstehen , das man dort findet.

* Die Trauung durch den weiblichen Pastor . ' Die erste Trarwngs-
zcremonie, die in England durch eine Frau vollzogen wurde , fand dieser
Tage in London statt . Der Geistliche, der das junge Paar zusammengab,
war Reverend Eonstanze Mary Coltman , die Gattin des Hauptgrist-
lichen der Kirche, in der die Trauung vollzogen wurde . Herr «nd Frau
Coltman studierten zusammen in Oxford Theologie , und ste heirateten
sich an dem Tag «, an dem das Mädchen die Würde eines Geistlichen er¬
langt hatte . Frau Coltman , die den theologischen Doktorgrad der Lon¬
doner Universität besitzt, versteht das Amt eines Hilfspredigers bei ihrem
Manne , und auf ausdrücklichen Wunsch des Brautpaares übernahm fis
mit Genehmigung der obersten Ktrchenbshörde dis Trauung . Die Zeremonie
erfuhr verschiedene nicht unbedeutende Abänderungen und wurde den
modernen Frauenidealen angepaßt . In dem Gelübde der Braut war nichts
von „Herr fein" und „gehorchen" vorhanden . Die Trauformcl bestand
darin , daß Braut nnd Bräutigam di« Ringe wechselten und dabei jedes
dis ' Worte spracht „Wie dieser Ring jetzt deinen Finger umschließt, so
laß reine Lieb« dich alle Tage deines Lebens umschließen". Außer dem
weiblichen Geistlichen wirkten ein weiblicher Organist und ein Frauenchor
bei der Trauung mit . -

* Wie Edison Bewerbern aus de« Zahn fühlt . Edison hat stch in
letzter Zeit viel mit der Prüfung von Bewerbern für bestimmte Berufe
beschäftigt und eine große Anzahl «SN Fragen ausgearbeitet , di« er denen

-vorlegt , die sich in seiner elektrischen Fabrik um einen Posten bemühen.
Er hat eine Liste von 148 Fragen aufgestellt , die den Bewerbern vor-
gelegt werden, und es ist gine Fülle von indiskreten Dingen , mit denen
er den Arbeitsuchenden auf den Zahn fühlt . Nur einig« dieser Prüftings-
fragen feien hier als Beispiel mitgeteilt : „Sie stnd ein Verkäufer , der sich
besonders darum bemüht, , von einem großen Kaufinann , der mit einer
Utzgswöhnlich eifersüchtigen Frau verheiratet ist, einen Auftrag zu be¬
kommen. Eines Abends sehen Sie dtesen zukünftigen Kunden mii einer
Schauspielerin in einem Restaurant dinieren . Was würden Sie dann
tun ? — Was ist der Unterschied zwischen Erfindung und Entdeckung? —
Welches ist die größte Stadt von Südamerika ? — Was find Leukozyten? —
Warum werden Kanarienvögel in Kohlenbergwerken »erwendet ? — Welch«
drei Buchstaben kommen am häufigsten in der englischen Sprache vor ? —
Wie können Sie wistenschoftlich beweisen, daß di« Erd « sich dreht ? — Ein
Goldschmied, der Gold braucht , schmilzt amerikanische Goldmünzen ein.
Wes .halten Sie von dieser Handlung ? — Was ist der Unterschied zwischen
weißem nnd braunem Zucker? — Franken , Marken und andere fremden
Währungen sind nur einen Bruchteil ihres früheren Wertes in amerika-
nischcm Geld wert . Ist das ein Vorteil für Amerika ?"

Bekanntmachung.
Beschränkung der Gesprächsanmeldungen

im Fernverkehr.
Zahlreiche Fernjpreck-Teilnehmcr in Wiesbaden

melden, um möglichst viel Ferngespräche zu erhalten,
ihne Rücksicht auf die übrigen Teilnehmer , Gespräche
lveit über ihren Bedarf nach demselben Orte an.
!lm diesem Mißbrauch zu steuern, sieht sich dre Tele-
zravbenverwaltung gezwungen, auf Grund der Be¬
stimmungen der Fernsvreckiordnung im 8 17. 2 Ab¬
satz 4. Ziffer 2 u. 4 (Reichsgesetzkckatto . 1267) die
Gesprächsanmeldungen nach den von den Mißständen
besonders betroffenen Fernsprechnetzen zu beschränken.

Vom 16. August an treten für den von den Teil¬
nehmern des Ortsiernsprechnetz>s Wiesbaden aus-
rehendcn Ferngesprächsverkehr folgende Bestimmun¬
gen in Kraft:

1. Rach den nachbezeichneten Orten sowie im
Verkehre mit Fernsprechnetzen, die über diese Orte
vermittelt werden, wird die Zahl der Gesprüchs-
inmeldungen in der Weise beschränkt, daß für jeden
Hauptanschluß eines Teilnehmers nicht mehr als eine
Anmeldung vorliegen darf ; die Gesamtzahl der
zleichzeitig vorliegenden Anmeldungen darf jedoch
nicht größer sein, als die Zahl der dem Fernamt;
für den Verkehr nach den genannten Orten zur Ver¬
fügung stehenden Absatzwege. Die Höchstzahl ist
hinter jedem Orte in Klammern anzugeben:

Berlin (1), Köln (1) und Mannheim (1).
Der Hauptanschluß, für den eine Anmeldung

gelten soll, ist bei der Gesprächsanmeldung zu be¬
zeichnen: der Anschluß muß für die Abwicklung von
Ferngesprächen unbeschränkt zur Verfügung stehen
Werden Anmeldungen schriftlich aufgc geben, so ist
außer der Anschlußnummer auch der Name des Auf¬
gebers auf dem Anmeldeblattr zu vermerken. An¬
meldungen, welche über die zulässige Zahl hinaus
aufgegeben werden, sind ungültig und werden unter
Anrechnung der Streichungssebühr von Amts « egen
gestrichen.

• Selbstverständlich ist die Telegraphenverwaltung
nach Kräften bestrebt, diese durch die Rot der Zeit
gebotenen einengenden Bestimmungen durch Ver¬
mehrung und Verbesserung der Verkehrsmittel mög¬
lichst bald überflüssig zu machen.

2. Sind die Anschlüsse verschiedener Teilnehmer
bei den Anschlußinhabern so angeordnet oder ge¬
schaltet daß ste wahlweise von jedem der Teil¬
nehmer benutzt werden können, oder werden An¬
schlüsse verschiedener Teilnehmer gemeinsam in der
Weise benutzt, daß dadurch eine Umgebung der Vor¬
schriften über die Anmeldung non Ferngesprächen
ermöglicht wird , so können die Anschlüsse— sofern
es zur Aufrechterhaltung eines geordneten Betriebes
oder zur Verhütung von Mißbräuchennötig ist —.
bezüglich der Anmeldung von Ferngesprächen als
Anschlüsse eines Teilnehmers angesehen werden.
, . 3. Künftig werden allgemein , für alle Ge-
mräche. die während des Nachtdienstes (9 Uhr abends

8 Uhr morgens ) angemeldet werden, die Ge-
mrächsverbindungen in der Nacht nur dann her-
2aftellt, wrnn der Teilnehmer dies bei der Aufgabe
bfirch den Zusatz „Nachtgespräch" ausdrücklich ver¬
langt. Andernfalls bleiben die Anmeldungen bis
“ Uhr vormittags liegen und werden dann in der
Reihenfolge ihrer Anmeldezeit erledigt . Nackst-
aefvräche, die bis 8 Uhr morgens nicht zur Abwick¬
lung gelangt find, werden nach Maßgabe ihrer An-
u>eldezeit in die übrigen um 8 Uhr vormittags vor-
«egenden Anmeldungen eingeordnet. F252

totes 1
wtterenJ

außergewöhnlichbillig.
Julius Callmann

Schiersteiner Str . 1, 2. Tel. 5269
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American Sine.
Regelmäßige Passagier - und Fraeliitäampfer

Hamburg-Hew Horts.
PassagiertSampfer:

Boppelschraubendampfer „ Mongolia “ . .
Dreischraubendampfer „ Rßinsiekahda“
Doppelschraubendampfer „ ManchniHa " .
Doppelschraubendampfer „ St . Paul “ . .
Doppelsehraubendampfer „ Hosflgolia “ . .
Dreischraubendampfer „ ÜUinnekahda“
Doppelschraubendampfer „ Manchuina 1* .

FrachMantpfap,
Hamburg -Baltimore , Hamburg -IBosto»

Hamburg-Philadelphia usw.

12 . Aug.
89.

28 - „
2 . Sepf.

16 . „
23 . „
30 . „

Auskunft erteilen: T41

ümerican Line
Hamburg , BSrsenbriicke 2 ,

oder: Bern St  Schottenfels , Hotel Nassauer Hol, Wiesbaden.

";rSessi
wifWTnuni iinn mii

fV U.^ Konzept.Unterhaltungen im Freien.
Tanz . — Jazz- Band , — Cabaret.

Die beliebfei

Seebath-jtnssen
eingetrofien.

ziaSSSL ». W . Seelbatb,
Inh. : Adolf Wattenlier^

Große Boi 'gsfraße IG . Fernspr . 2572.

©ffenbacher
Spez \ a U

£eder-waren
7iau6

ÖTaulbmnnensir8
<Thelen=<33ohlmann

8 nur <5auibrunnensirasse 6.

9eme  ßederruaren
und R̂eise -‘Artikel

------ zu oorleithaftesten Preisen.

667

Achtung! Brautpaar!
!Seltener Gelegenheitskauf!

Prima fast neue» Schlafzimmer , bestehend aus:
2 Nußbaum-Bettstellen mit Muschelaufsatz, 2 Sprung¬
rahmen, Steiliger Wollmatratze und Keil, großem
2tür. Kleiderschrank mit Aufsatz, Waschkommode mit

Spiegelaussatz, 2 Nachtschränkchen
B den Kpoltpreis vsn nur AM M.

lpnma Frledensklheit!)
Anzusehenu. Verkaufszeit nur Mittwoch, den 9. August,

von 9 bis 3 Uhr
Schesfelftratz« 1». St». P. «, «ripp.



gelte L. Dreustag, 8. Anyust 1822.
Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr. 363.

Kttt*ii*Besatzleder!« allen Bte straße

15 BMftifM een RMlst«.
«s« initieni ift leöe lede Mkiael 8e
MM fit Mn 615 zu 169 Mm 9ei
MM remm» nn«Reu«Mn Be-

^naenateu. 3.681m -Bettej

S- 14- u. 18 kar. Gold, durch äuäerst günstigen
Einkauf Ten Geld noch zu sehi * billigen
Preisen zu haben bei

W . Sauerland
Uhrmacher u . Juwelier

- ---- - Schulgasse *7. ------------
Stets Ankauf von alten Gold - , Silber - u. Platm-

gegenständen zu höchsten Tagespreisen . *55

. Berl . «r . Sonnenschirm.

W,Mi 6 tr . 39,-2,
Armband verlöre «.

Sonntag . 6. Ans ., ftlb
Armband » eil . mit etm

:ao Namen , ab Zug 1.20
Wiesb ., Eil . Sand , n . d
Hersogsweg . Platte . Da
Andenken .. Lobe Belohn
Ab,na . Blucberstr.  17 ^ r

Wie neu
VMe in Klnmsls NßMlniWAsüsM
Bügeln , Reinigen , Uunftstspf - n für Herren - u.
Damen -S « rder »de unter fachmännischer Leitung.- -- - - -

H. Krämer , Neugasse 22
Telephon 387V. Hof , Part . Telephon 3870.

Gelegenheitskauf!
Gebr . Nntzb . - pol . fanb . Schlafzimmer mit

1 «nd 2 Betten , Marmor und Sprsgel .chranr,
schöne Peddigrohr -Garnitur » gr . 2 tür . Schrank
Pitschpine ) mit Wüsche-Änrichtuna prima Schremer-

arbeit , Weihe eiserne Flurgarderobe UM Mk .,
Regulator 750 Mk . , 2 wunderbare ers. Kinder-
betten mit Rotzhaar - und Seegras -Matratzen,
alles gute Borkriegsware , ohne Balutazuschlag preis¬
preiswert abzugeben.

, Peter , Hermannstrabe 17, 1.Villa

Tfte Freucfe iäattretffef/f&
Bur wegen der ttiertedes .

. Brauner Scknrttbut
gest. abend aus d . Wege
Dotzb . Str Zretenrm « .
Eick . verl . Abzug , g. Bel.
b . Kr « «. Blatter Str . 6r>

Pe &z-iosti tufichttftityStmuf
Frankfurt am Main

4 i Kaüsenstvasse *t*t

EnAaufen!
Hellbrauner kleiner

Dachshund mit hellem
Kopchaar Dienstag früh
etwa ' /,S Uhr in der ob.
väederberg r .entlaufen.
Gegen gute Belohnung
abzugeb . Louis Franke,
W .llkmühlstraße 25 . Vor
Ankauf wird ewarnt.

Achtung ! Am Sr - itaü
abend in den Nerotal -An-
lagen . 2. Bank . 1 Karton
m. 1 Mantel tnt Werte
von 3000 Mk stehen ge¬
lassen . Der Finder wurde
erkannt und mochte tdj
denselben daraus aufmerk¬
sam macken , den Inh . am
der Polizei - Direktion
gegen gute Belohnung
abzugeben , andernfalls ich
ihn gerichtlich verfolgen
lalle.

jg.
Entlaufen
Werhündm . lehr

mager , branngelb Mw
schwarz , kuv. Obten . At^
zugeben gegen Belohnung
Mainzer Straße 6. 'nainzci _

Stnntieöamt Islii]

wachsame , kurz-Schäferhund
chönes u . treues Tier.
9 Mon . alt . umstand eh . ^
bill . zu verk . Anzu ! Mitt - 1 , , Fuhrwerk

[Mise ä ■

HÜNÜlN.<.t. . rii . Ci!« Äitürttio -

3u verkaufen:
1 bis 2

Zwerg -Dackel

1300 bis 500 Btt . W kauf.teüs
mit Stammbaum . .

Lai « Orient.

r Buss
ü«»« Wille

1 Salon
vreiswert

XUi,_ f—Jg-

UMWhM
Ä
linen kauft zu hoben

!Preisen
Zrmmermamt.

Nerostraße 18 . Tel . 8253.

Schuljunge
gesucht, -ünchh . Rheinstr . 27.

Am 4. AnguM^ htz« Luis«
Erollmus . «  3 - 'e,ftontab Becht. i>5 3 . ; Chemik«
Karl Spitz. 4i 3-: Ehefrau
Susanne Kimbel, geb. Lewatter,
:,3 Jahre.

HMieilll
per sofort gduckt^

Seilet« «üDol.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Sonntag abend 6 llbr
in Drahtseilbahn Photo-
granben - Aooarat liegen
gelassen . Gegen Hobe Be - 1
lobnuns abzugeben

Cafe ..Berliner Hof ".
Ta - ' -

Für die vielen Beweise herzlicher Tell-
nahme bei dem Hinsch-iden unserer lieben

l ' Entschlafenen sagen wir allen Verwandten
und Bekannten herzlichen Dank . B sonderen
Dank Herrn Pfarrer Schlosser für die trost-
reichen Worte am Grabe.

Im Nmnen der trauernden Hinterbliebenen.
Karl Nagel
Seerobenstraße 5.

Lannusstraße 1.

in bester Kurlage, massiv gebaut u. komfortabel,
sof » rt cm schnell entschlossenen Selbstreflektanten
zum festen Preis von 2 % Millionen zu ver¬
kaufen . Offerten unter H . 865 Tagbl .- Berlag.

stehen wieder
zum Verkauf . „

E Kannenberg.
12 Oranienstraße 12.
im „3-Adler -Hans .

VMS Mliiis

K «ein SWMlen-AeMrltzM
°  suche für sofort »der später

mehrere Berküuferinnen.
brauche - und sprachkundige bevorzugt,

2 Lehrmädchen aus guter Familie
l jüngeren Hausburschen

Puppenkönig».Marktstratze9.

MÄH , Gitarren
Lauten . Violinen . .Banio
verk . Seibel . ._ _ _ Jab 'nstr . 34.
Reoaraturen 'billigst.

24 Bände , zu kaufen
gesucht. Angebote an

Bücherstube
am Museum
Wilhelmstraße 6. ^

Verloren!
Damentasche

blau Seide . Inh . 1000 M.
sowie Kleingeld und!
Schlüssel Samstag nachm.
vor ' Hotel " Rose verloren . \

‘ B «lo7
iUJi. VIVIC
Geg . gute Belohn , abzug.
beim Portier Hotel Rose . I

Nach schweren Le den starb
Frau Johanna Wagner , geb. Claudi

Hauptmannswitwe.
Beerdigung Mittwoch, nachm. 2»/. Uhr,

auf dem Südfriedhof.

Fässer
neue und gebrauchte , für
Wein , Obstweia , Sptri-
tuosen , Essig usw . in allen
Größen ständig am Lager.
Fützhundl . Grünfeld
MÜSil!

Prof.Köhler!

Zm Auftrag sehr , eleg ..
mittelgr . . Herren -ZtMmer,
vr . Llussühr .. Bibliothek,
ca 1.70 cm , Diplomat,
TisL . Schreibsessel , zwei
Stiible . 1 Klubgarnitur
in Gobelin umstandehalb.
sehr preiswert zu verk.
Photos liegen bei mrr
auf,

Perser u . deutsche,
zu bobem . Preis,

Julius ^ «*er.
Helenenstrabe 15. 1. Et.

Möbel-Schmitt.
'■Sa-
d .. Roß

Facharzt 779 j
für Röntgenologie

von

ins
B

Weberg. 37. Tel. 1028.

Täglich8Uhr abends:
Wiesbadens
vornehmste

Künstlerspiele.

Frankfurter
Bote

fährt hin u . zurück, über¬
nimmt alle Transporte,
ganze Fuhren : auch fahrt

Men-sseiWmnn
SNM«»ei

Mrbag .. geb ., weiß lack.,
natur lasierte

Kuchen
alle Arten

Kleinmöbel
noch zu den billigsten
Preisen.

auch revaraturbed .. Roß¬
haare . Teppiche . Bttten.
ganze Einrichtung .. Antr-
auitäten ^kaust ständigMl« «zalelan . Boseol.

Damen -Rao , wenn.. auch
defekt , zu kaufen gesucht.
M auer . Wellritzstr 2^aassssx -gJ  —

lmnl)aaf“"s ”rHerder stv.18

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Plicht
von dem am Sonntag , den 6. August , erfolgten Ab¬
leben unseres Senior -Inhabers

Herrn JoSGf Ott
Kenntnis zu geben.

Ein Herzschlag beendete plötzlich sein arbeits¬
reiches Heben.

Die Inhaber der Firma Ph . Goebcl
Weingroßhandlung.

Die Beerdigung findet in aller Stille in Mainz
statt.
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Donnerstag
Rolle

nach' Darmstadt

B . Oster mann.
Möbel - Vertrieb.

Klarenthaler Straße 4.
Tel ..IkSiw*

ll . zu vk. Meier

ljiit u . zurück. Billige Ge-
pgenheit . Annahme bei

s HM j

Friseur Jung.
37 Bismarckring 37.

Mod . KL
lrund ) bill.
Adleritraue 53._

Fahrrad
neues u . gebr .. bill . zn vk.

Ramin -Bouillo « .

über als
Stütze

in Peniion ver sofort ge¬
sucht. Vorzustellen bis
1 Uhr mittags Bahnhof-
strake 6 1,.

Karl Wagenbach.
18 Nettelbeckstraße 18.

Telephon 4292.

Sckulgalle 6. l
Nevaratur -Werkstat te.mev «raiur -» )eiiultt -e . __

Ml WMÄW

Tüchtige
Putzfrau

Staats-Theater.
Kleines Hm»».

(Residenz - Theate :.l
Dienstng, «. August.

Der Better aus Dingsda
Operette in 3 Akten von Herm.

Haller und Mdeamu-i.
Mufti von Eduard Künnecke.

Spielleitung : T. Bachenheimer
Musik. Ltg.: W. Bachenyetmer.
Juü « de Weert . 8 . Hildebraudt.
Kännchen . . . Ellen van Naick
Josef Kuhbrot . . . Fritz Boigt
Wilhelmine, gen. Wimpe!.

seine Frau . . . Agnes Schink
Eqon von WildenhagenLothar Stem «. 8.
Ein Fremder . T. Bachenheimer
Ein z» etr. Fremder - K. Wawtti
Karl. Dien» - W- Iter Schm̂ tAans. Diener . . Fritz Mauer
Ort der Handlung: Schloh de

Weert. . ..
Slaf. 7.3», Ende et»»« Ui-w Uh«.

Kinderwagen
große Auswahl

preiswert
liauenthalfK Str.14.
Weyershäuser.

Oberlicht - Oeifner . gut
eingef . bewährte . Systeme,
ist die Fabrikation nebst
Material . Musterfenster
u . Modellen zu verkaufen.
Offerten unter 8 . 684 an
den Taabl .-Verlag.

Pflaumen
billig zu verk . Dries.
Emser Straße 6.

Wanzen

M
in allen Größen abzn-

mmm  AUm

mit Brut vertilgt unter
Sar «mtie

Desinsektions -Anstalt
Lebmann.

Sellmundstr . 27. F . 2282.

SMkkisSie»_von Herrschaften kauft
Zimmermann.

Nerostraße 18. Tel . 3253.

Am Sonntag , den 6 . August , verschied unser allr
verehrter Seniorchef

«ankm -inu «. Co.

Pützsrau
ob. Alleinmädchen sofortchbtzinstraße 32,^

Herr JoSßf Ott.

Schreiner
für
dauernder

° ^ " ^ ^Wiesbadener
Bimsbetonwerke.

G. m. b.
Abt. Polstergestell-Fabrik.

Tel . 805 . ^
Dohbeimer S traße 139._

E « «eider

Sein Leben war erfüllt von gewissenhafter , ernster
Arbeit . Er war uns ein Vorbild seltenen Fleißes und
höchster Pflichterfüllung , aber auch ein Freund und
treuer Berater in allen Lebensfragen.

Wir werden ihm für alle Zeit ein ehrendes An¬
denken bewahren.

auf Uniformen auß . dem
Hanse s. Uniform - Stirv.

Das Personal der Firma Ph. Goebei
Weingroßhandlnng.

en

Tiicht. Tagschneider
bei bobem Lohn . (2ahres-
stell .) u . Kleinstuckarbeiter
a . d . Sause sucht St—
Fanibrunnenstrad » 9.
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